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wer im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗ Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilgge: 
pro Jahr l. 8.40, p. Halbſahr 
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Freilag, den (21, 


Thenter „Uranin“'. Sm 1. Male in Son! 


Die großartigſte Schaunummer auf dem Gebiete der Tierdreſſur. 


Vorführung von 
dreſſirten Bären und 


Ftanzöſiſcher Ringkaupf 


zwiſchen einem Bären und einem Menſchen. 


RANIA - THEATE 


Ur Petrikauer u. Cogielniana 
zeiten Fanilien -Variäte Vorstellungen. 


Am 16, und 81, jeden Monats neue Artiſten und neue 
Wilder. — Gegenwärliges Programm im Jnſeratenteſl. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Eine Bitte der Strafgefan⸗ 
enen über die Einſetzung ein er 
Senatorenreviſion für das Straf⸗ 
gefängnis von Nertſchinsk. Der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion der Reichsduma iſt 
ein Geſuch der Kriminalverbrecher der Straf⸗ 
gefängniſſe von Nertſchinsk und Tſchita zu⸗ 
gegangen, welches zahlreiche Unterſchriften trägt. 
„Schwer wirkt — ſo Heißt es in dem Ge⸗ 
ſuch — die durchlebte Zeit auf die Gefangenen 
zuriick. Seit dem Jahre 1907 bis auf die Ge 
genwart, ſtöhnt das ganze Strafgefängnis, ſtirbt 
aus und verblutet. Die unglücklichen Bewohner 
des Strafgefängniſſes haben zum öfteren verſucht, 
durch die Preſſe Hilfe zu erbitten, doch verliefen 
dieſe Verſuche reſultatlos. Verhöhnung, Schläge 
und Ruten (das wenigſte find 100 Rutenhiebe 
für irgendeine Kleinigkeit, oft für nichts) haben 
die Strafgefangenen zu ertragen. Eine Unmenge 
von Willkür wird von der Gefänguisadminiſtra⸗ 
tion unter dem Schutze der Geſetze ſtraflos ver⸗ 
übt. Eine Menge von Stoff für den Unterſu⸗ 
chungsrichter wartet auf das Licht der Wahrheit. 


Das ganze Strafgefängnis von Nertſchinsk 
ſchwimmt in Blut und Trönen. Bis zum 
Jahre 1907 lebten die Strafgefangenen von 


Nertſchinsk ruhig, dann aber wurde es ſchlimm.“ 


Die Strafgefangenen wenden ſich daraufhin 
an die Volksvertreter und flehen aus ihrer Er⸗ 
niedrigung um Gerechtigkeit. Sie bitten, die 


Reichsduma möchte den Antrag über die Ernen⸗ 
nung einer Reviſionskommiſſion für das Straf⸗ 
gefängnis von Nertſchinsk einbringen, welcher ges 
ſtattet wird, Klagen der Strafgefangenen entge⸗ 
genzunehmen und die ſchuldigen Adminiſtrativ⸗ 
Beamten zur Verantwortung zu ziehen. Die 
unglücklichen Verbrecher ſprechen die Hoffnung 
aus, daß die Reichsdumg ihnen helfen und ihre 
Ruhe wiedergeben wird. Sie rechnen darauf, 
daß ihr Geſuch gewährt werden wird und erklä⸗ 
ren, daß ſie ein gleichlautendes Geſuch über die 
Einſetzung einer Reviſion des Strafgefängniſſes. 
von Nertſchinsk auch an den Miniſter des Ju⸗ 
nern abgefertigt haben. 


— Die Frage, wo General A. 
Rheinbotlabgeurteilt wer den ſoll 
iſt — nach ber „Rielſch“ — noch immer eine 
offene. Im Senat wird geltend gemacht, daß fait 
alle Zeugen in Moskau leben und daher nicht 
verpflichtet wären, zur Verhandlung der Sache 
im Senat in Petersburg zu erſcheinen. Ein Teil 
der Senatoren findet übrigens, daß die Sache 
von den Senatoren Garin und Schadurſki Kine 
reichend klargeſtellt iſt, das Ausbleiben ſelbſt 
vieler Zeugen belanglos wäre. Andere beantra⸗ 
tragen, daß das Senatsgericht ſich nach Moskau 
verfügen müſſe; das ſei nötig, um dem Inge 
klagten die volle Möglichkeit zu geben, feine Be⸗ 
hauplung, Senator Garins Uuterſuchung jet par⸗ 
teiiſch geführt, durch alle ihm 
ſtehenden Zeugen nachzuweiſen. Die Frage dürfte 
enſſchieden werden, nachdem Schadurſki das ge⸗ 
1800 Unterſuchungsmaterial vorgeſtellt haben 
wird. 

— Der Deputierte W. Puriſch⸗ 
kewitſch ergreift im „Sſwiet“ das Wort: 
1 Ruſſiſche Mänuer! Ich bin von neuem für 
ſieben Sitzungen aus der Reichsduma ausge ⸗ 
ſchloſſen worden. Wofür ? — werdet Ihr fra⸗ 


gen. Dafür, daß mir — wie es auch Dir, mei⸗ 
nem Freunde, meinem Bluts⸗ und Glaubens⸗ 


bruder, ruſſiſcher Muſhik, gegangen wäre — bei 
der offenen Aufmunterung zu wildem Lachen und 
ſataniſchem Hohngelächter über die Heiligtum⸗ 
ſchändung in einer orthodoxen Kirche im Gou⸗ 
vernements Minsk die Geduld geriſſen war, wo 
bei der geheiligten Darſtellung des Antlitzes des 
Erlöſers, im Tempel Goltes, ein Pole einen 


ausgeführt: 
zur Verfügung Ane 


Fuchs erlegte! Dafür, daß ich in der Hitze 
mehrer Empörung gleich an Ort und Stelle den 
Nichtswürdigen ſtrafen wollte, der in der Ver⸗ 
teidigung der polniſchen Rechte bis zum legten 
Grad von Frechheit gelangt iſt — zu verhöhnen 
begann, was vollkommen iſt, und lachte über die 
Schilderung der eutſetzlichen Bilder, welche ich 
der Duma auf Grund eines offiziellen Dolume u⸗ 
tes gab. Dafür, daß es über meine Kräfte ging, 
dieſe käufliche, dieſe verbrecheriſche Figur Milju⸗ 
kows zu ſehen, deren Platz am. wäre, 
aber nicht in der Reichsduma. Dafür hat mich, 
Ihr ruſſiſchen Männer, die Reichs duma ausge ⸗ 
ſchloſſen, jene Duma, die von Tag zu Tag die 
Grundfeſten des Thrones des ru ſſiſchen Selbſt⸗ 
herrſchers untergräbt, indem fte die Sonftitutlon 
pflanzt und die Bedeutung der orthodoxen Kirche 
herabſetzt, und mich heute dafür beſtraft, daß ich 
nicht mehr ertragen konnte das wilte Lachen 
ihrer linken Hälfte über eine in Weſtrußland von 
Polen verſible Heiliglumſchändung, denen ſolche 
Trüger der ruſſiſchen Revolution wie Miljukow, 
Rodſtſchew, Schingarew und Uwarow dienen. 
gez. W. Puriſchkewitſch. 

Aufreizung zu Progroms. 
Man kann eine Reihe von Nachrichten über ge⸗ 
heimnisvolles Verſchwinden und geheimnisvolle 
Morde von Kindern nicht überſehen. Dunkle 
Elemente benutzen derarlige Nachrichten zur offe⸗ 
nen Aufreizung gegen Juden. Die alten Fabeln 
von Ritualmorden werden, wie der „Herold“ 
ſeſtſtellt, aufgewärmt. In der „Ruſſkoſe Snamja“ 
erſchien bereits ein empörender Artikel über eine 
Geſchichte, die in Sſmolensk paſſiert fein ſoll. 
Jetzt leſen wir aus Cherſſon folgende Nachricht: 
„Die Stadt iſt durch folgenden Vorfall höchſt 
erregt. Im März verſchwanden zwei vierjährige 
Knaben. Heule hal man in einem Sumpf in der 
Ungegend der Stadt die ſtark in Verweſung 
übergegangenen Leichen der Kinder gefunden. Der 
Kopf des einen Knaben war vom Rumpf ger 
treunt. Eine Sektion auszuführen it unmöglich. 
Man glaubt beſtimmt, daß die Kinder gewallſam 
getötet worden find," 

Aus dem Gouv. Wfatka, wo es leine Juden 
gibt, wird ein rätſelhafter Vorfall telegraphiert: 
„Uubekannte Verbrecher raubten in 


ziehung untergebrachtes Findlingskind, ſchnitten 
ihm die Kehle durch und warfen den Leichnam 
am Ufer des Fluſſes hin.“ Es wäre doch ſehr 
am Platz, wenn die Polizei derartige Fälle 
möglichſt genau unterſuchen und offizielle Auf⸗ 
klärung darüber veröffentlichen wollte. Denn 
dieſe Agitation des Ruſſiſchen Volksverbandes 
lann leicht zu blutigen Greueln führen. 


Smolensk. Zur Brandſtiftung in 
der Wehrpfichtsbehörde iſt noch 
nachzutragen, daß der verhaftete Gehilfe des 
Sekretärs der Behörde Jegorow ein aufrichtiges 
und umfaſſendes Geſtändnis abgelegt hat über 
die Machinationen, die in der Behörde worgenom« 
men wurden, um auf geſetzwidrige Weiſe Stel⸗ 
lungspflichtige von der Wehrpflicht zu befreien. 
— Nach Jegorows Ausſagen hat er in Gemein⸗ 


Schaft mit feinem unmittelbaren Vorgeſetzten, dem 
Sekretär Dlotowſki, eine Reihe von Fälſchungen 


verübt und dann, als die Reviſion drohte, den 
Schrank mit den Dokumenten der Wehrpflicht in 
Brand geſteckt. 

Die Betrügereien wurden auf folgende Weiſe 
bei der Anmeldung von Rekruten 
fügte Dlotowſki auf den Blaukeften zur Verzeich⸗ 
nung der Wehrpflichtigen an Stelle der wegen 
verſchiedener Krankheiten Ausrangierten die Nas 
men durchaus dienſttlauglicher Stellungspflichti« 


ger ein. — Kamen dann die Ausrangierten und 


ſtellten ihre Entlaſſungsſcheine vor, fo wurde 
ihnen der Beſcheid, daß fie für dienſttauglich bes 
funden ſeien. Wenn ſie dann ihr Erſtaunen dar⸗ 
über äußerten, wurde ihnen geantwortet, daß ſie 
ſich geirrt und wahrſcheinlich nicht richtig gehört 
hätten. — Hierauf wurden dieſe jungen Leute 
zur Vornahme einer zweiten ärztlichen Uunterſu⸗ 
chung an die Gonvernementsbehörde gewieſen, 
bie fie natürlich zum zweitenmal dienſtuntauglich 
fand, — Auf dieſe würden gleichzeitig die wirk⸗ 
Lich Dienſtuntauglichen und die Gefunden, die 
den Beamten der Webrpflichtsbehörde Beſte 
e gegeben halten, vom Militärbienft 
efreſt. 


der Nacht 
aus dem Haufe Duleſſow ein dortſelbſt zur Er⸗ 


Neue Rodzer Zeitung 
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Empfang nur von diplomirien 
beſten zahnärztlichen Kräften. 


Die 


Während der Mobiliſation der Reſerviſten 
im Jahre 1905 wurde folgender Trick ange 
wandt. Sobald fie vor dem Haufe der Poli · 
zeiverwallung Auſſtellung genommen hatten, 
traten der Stadtarzt K. K. Kowrein und der 
Freisarzt E. R. Rutkowſti an ſie heran. Die 
Reſerviſten, die vorher „Rückſprache“ mit Dior 
towfti genommen hatten, waren inſtruiert, die 
Hände hochzuheben. An dieſem Zeichen wurden 
die „Eingereihten“ erkannt und zu einer ärztli⸗ 
chen Nachunterſuchung ausgeſchieden und dann 
für dienſtuntauglich erklärt. 


Authentiſcher Bericht fiber die 
Krankheit des deutſchen Kaiſers. 


Ueber die Krankheit des deutſchen Kaiſers, 
die weilerhin einen erfreulichen Verlauf nimmt, 
bringt die Deulſche mediziuiſche Wochenſchrift 
folgenden authentiſchen Krankheitsbericht: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer bemerkten am 
Abend des 24. Mai auf der Rückreiſe von 
Vliſſingen eine kleine Hautabſchürfung an der 
radialen Seite des rechten Handgeleuks — wahr⸗ 
ſcheinlich entſtanden durch Reiben der Manſchette. 
Die Umgebung zeigte einige Rötung und Schwel 
lung, Trotz ſofortiger fachlicher Pflege und 
Ruhfgſtellung entwickelte ſich in den nächſten 
Tagen ein Furunkel von anſehnlicher Größe mit 
leichter Beteiligung der Lymphbahnen des Armes, 
jedoch ohne weſentliche Störung des Allgemein⸗ 
befindens und ohne Temperaturſteigerung. Am 
26. Mai wurde Geheimrat Prof. Dr. Bier hin⸗ 
zugezogen, welcher am 28. Mat unter lokaler 
Betäubung mit Chloräthyl den Furunkel öffnete. 
Vor dieſem Tage wurde ein Eingriff, von dem 
iertümlicherweife ein Berliner Blatt berichtet, 
nicht gemacht. Die entzündlichen Erſcheinungen 
gehen in erwünſchter Weiſe zurück, ſo daß über 
die Gutartigkeit des Verlaufs kein Zweifel be⸗ 
ſteht. Se. Majeſtät find außer Bett, nehmen 
die Mahlzeiten im gewohnten Kreiſe und gehen 
an die Luft, müſſen ſich jedoch in der Betäti« 
gung diejenigen Schranken auferlegen, die ſich 
aus der Notwendigkeit ergeben, die rechte Hand 
zu ſchonen.“ 


Ruiſer Franz Joſef 
in Bosnien. 


Sarajewo, 2. Juni. 
Bei der Parade über die Garniſon von Sa⸗ 
rajewo ereignete ſich ein peinlicher Zwiſchenfall. 
Als der Korpskommandant General von Auffen⸗ 
berg dem Kalſer die Meldung erſtattete, entglitt 


General ſprang vom Pferde und reichte den 
Säbel dem Korpskommandanten hinauf. Be⸗ 
merkenswert iſt noch, daß das Militär zur Pas 
rade in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung ausge⸗ 
rückt war. Eine ungeheure Menſchenmenge 
wohnte der Parade bei, das dem Kaiſer, der zu 
Pferde ſaß und vorzüglich ausſah, begeiſterte Ova⸗ 
tionen darbrachte. Heute wurden neuerdings 
zwei zugereiſte, verdächtige Perſonen von der 
Gendarmerie verhaftet. 

Die Eröffnung des bosniſchen Landtages iſt 
auf den 15. Juni feſtgeſetzt worden. 


Wahlſieg der ungariſchen 


Regierung. 

Nach einer ſtürmiſchen Wahlbewegung, wie 
fie ſelbſt in dieſem, an bewegte Wahlen ge» 
wöhnten Lande noch unerhört war, hat geſtern 
der Eutſcheldungskampf zwiſchen der Regierung 
Khuen-Hebervary und den gegueriſchen Par⸗ 
teien Juſths und Koſſuths begonnen. Obgleich 
die Ergebniſſe des geſtrigen Wahllags, an dem 
337 von 413 Mandaten zu beſetzen waren, 
noch nicht vollſtändig vorliegen, hat doch allem 
Anſchein nach Graf Khuen-Hedervarys nationale 
Arbeitspartei den Sieg errungen, der auch durch die 
e nicht mehr ſtreitig gemacht werden 
ann. 

Bubdapeſt, 2. Juni. Von den 337 Man⸗ 
daten, die heute beſetzt werden, find 210 Reſul⸗ 
late bekannt. Gewählt erſcheinen 143 Kandidaten 
der Regierungsparlei, 26 der Koſſuthpartei, 14 


der Juſthpartei, 12 der Andraſſypartei, ſechs 
keiner Parlei Angehörige (48er), zwei Volks⸗ 
partei, drei Nalionalitätengbgeorduete. Fünf 


Slichwahlen find erforderlich. Die Wahlen find 
bisher überall ruhig verlaufen. Man glaubt, 
daß die Regierungspartei für ſich allein die Ma⸗ 
jorilät bekommen wird. Die nüchſtärkſte Partei 
wird die Koſſuthpartei ſein. Die Juſthpartei 


hat mebrere ſchwere Schläge erlitten. Die Volks⸗ 
aufgerieben. 


partei wurde nahezu vollſtändig 
Ueberraſcheud erſcheint die geringe Zahl der Stich- 


Telephon Nr. 271. 


ihm der Säbel und fiel zur Erde. Ein anderer 


Abend⸗Aus gabe. 


Inſerate foften: Auf der 
1. Seite pro 4-geſpalteue Non · 
pareillzefle oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalk. 
Inſeralenſeite 8 Kop., für da 
Ausland 50 Pfg. reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petite 
eile oder deren Raum. — 
Fuſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureans des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 
— 


Petrifauer Straße Nr. 86 im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeltlich. 


Kiuftliche Zähne 4 75 Kop. Für Bahnentfernung 15 Kop. 
Kabinells find mit eleftriihen Einrichtungen 5 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für langjährige Dauer wird garantiert. 

Mevaratnren und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ 


Plombieren kran ⸗ 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


auaneftattet, 
nud Goldplatten auf der Stelle. 
wahlen, obwohl in vielen Bezirken drei Sand tr 


daten aufgeſtellt waren. 

Budapeſt, 2. Juni. Bis 9½ Uhr abends 
waren 157 Ergebniſſe bekannt, darunter 102 
Mitglieder der nationalen Arbeitspartei, 18 von 
der Koſſuthpartei, 10 von der Juſthpartei, 2 von 
der klerikalen Volkspartei, 12 parteiloſe 67er, 
4 parteiloſe 48er, 2 Demokraten, 3 Vertreter 
der Nationalitäten. In vier Wahlbezirken ſind 
Slichwahlen nötig. Unter den Gewählten be⸗ 
findet fich der Miniſter Hierouymf, ferner Julius 
Juſth. Die Koſſuthpartei gewinnt 5 Sitze und 
verliert 21, die Juſtpartei verliert 28 Sitze, die 
Volkspartei 10, die Nationalitäten 5, die Demo⸗ 
kraten verlieren einen Sitz. 


Eröffnung des franzöſiſchen 


Parlaments. 


Paris, 2. Juni. 

Die Eröffnung der Kammer begann heute 
mit einer lleinen Manifeſtation, die an ſich uner⸗ 
heblich, aber doch für die Stimmung der Majo⸗ 
rität wie der Minorität bezeichnend war. Der 
freiheitlich geſinnte Abbs Lemire, der bisher feinen 
Platz auf der rechten Seile des Hauſes hatte, 
wählte in der neuen Kammer ſeinen Sitz auf der 
Linken. Als er die Stufen des Halbkreiſes hin ⸗ 
aufſtieg, wurde ihm von den Radikalen und den 
Sozialiſten eine Ovation gebracht, während von 
rechis einige Proteſtrufe ertönten. Mit dieſer 
Demouſtration durch Worte begnügte ſich aber 
nicht der alte Monarchiſt Baudry d'Aſſon, der 
durch feine. Exzentritäten bekannte Lärmmacher der 
Kammer. Der alte Herr eilte auf Lemire zu 
und verſuchte, ihn von feinem Platz zu reißen. 
Die Nachbarn Lemiers verhinderten einen tätlichen 
Kampf, und die Huiſſiers drängten den wilden 
Mann aus der Vendee zu feinen Freunden von 
der Rechten zurück. 

Erſt nach dieſem Intermezzo konnte der 
Allerspräſident Paſſy die Begrüfßzungsanſprache 
halten. Sie war, wie alle Reden in ähnlichen 
Situationen, wohlgemeint und würdevoll, aber 
ohne politiſche Bedeutung, nur der Beifall der 
Abgeordneten gab einigen Sützen größeren 
Nachdruck. Der Beifall war laut und einſtim⸗ 
mig, als Paſſy mit Genugtuung erwähnte, 
daß Frankreichs Politik des Friedens auch die 
Polilik Europas geworden fer. Als der Redner 
ſagte, daß ſich das Land für die Wahlreform 
entſchieden habe, applaudierten die äußerſte Linke 
und die ganze rechte Seite bis zu den Gemäßigten 
hinüber; in den Reihen der Radikalen war der 
Beifall nicht allgemein. Endlich gab es noch 
eine Stelle der Rede, wo ſich die Meinungen 
deutlich ſchieden. Paſſy ſagte: „Die Abſtim⸗ 
mung des Landes hat die Rede von Perigueux 
auf die Tagesordnung geſetzt und mit ihr die 
Verſöhnung.“ Die ganze Linke und die Ge⸗ 
mäßigen applaudierten, nur die äußerſte Linke 
und Rechte blieben ſtumm, und als der Applaus 
ſtärker wurde, proteitierten einige Herren der 
ſchärferen Richtung durch „Huhuühn⸗Nufe“, die 
aber von dem Beifallklatſchen erſtickt wurden. 

Die erſte Arbeit der Kammer wurde ſodaun 
ganz in der üblichen Weiſe vollzogen. Briſſon 
wurde mit 332 unter 478 Stimmen zum provi⸗ 
ſoriſchen Präſidenten gewählt, was mit ſeiner 
definitiven Wahl gleichbedeutend iſt. Das Pros 
viſorium dauert, bis die Wahlen die formelle 
Rechtsgültigkeit erlangt haben. Der größte Teil 
der uniftzierten Sozialiſten enthielt ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Als Briſſou feinen Si auf dem 
Präſidentenſtuhl einnahm, wurde er von den 
Radikalen und den übrigen Gruppen der Linken 
(die 71 Unifizierten ausgenommen) mit wieder⸗ 
holtem demonſtrativem Beifall empfangen. Er 
war durch die Ovationen ſichtlich bewegt und dankte 
mit einigen Worten, in denen er die Erwartung 
ausſprach, die neue Kammer würde republilaniſchen 
Ideal treu bleiben. 


Mahmud Schewket als Kriegs⸗ 


und Marineminiſter. 


Nachdem der bisherige Marineminiſter Halil 
demiſſioniert hat, wurde, wie verlautet, Mahmud 
Schewket das Oberkommando über Armee und 
Marine angeboten, fo daß er zum Miniſterium 
des Krieges auch das der Marine übernehmen 
würde. Inzwiſchen verwaltet der Großweſir pro⸗ 
viſoriſch das Marineamt. 

Aus Albanien wird eine Schlacht um Dja⸗ 
fopa gemeldet, au der dreißig Bataillone enga⸗ 
giert ſind. Die Diviſion Torgut Schewket Pa⸗ 
ſchas hat auf den Höhen von Rahowitza die Ver⸗ 
einigung mit der Diviſion Osman Paſchas voll. 
zogen und mit dreißig Bataillonen Diakova und 
ſeine Umgebung beſetzt. Die Truppen haben 
auch mit der Entwaffnung der dortigen Arnau⸗ 
ten begonnen, die bereils, ohne Widerſtand zu 
leiſten, zweitauſend Gewehre abgeliefert haben. 


reitan, den (21, Mai 


Fi Juni 1910. 
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Truppenlandungen auf Kreta? 


Die kretiſche Regierung ſpekuliert noch immer 
auf die Uneinigkeit unter den Schutzmüchten, und 
nicht ohne Grund, denn die Zuſtimmung Ruß- 
lands zu dem eugliſch⸗franzöſiſchen Antonomie⸗ 
projekt ſteht noch aus, Sie hat darum in ihrer 
Antwort auf die Vorſtellungen der Konſuln ein 
kleines Zugeſtändnis mit einer größeren Forbe⸗ 
rung verbunden. 

Konſtantinopel, 2. Juni. 

Der lürliſche Geſandie Naby Bei in Athen 
lelegraphiert, die lreliſche Regierung habe auf die 
Vorſtellungen der Konſuln der Schutzmächte die 
Zuſicherung gegeben, die mohammedauiſchen Der 
putierten zur kretiſchen Notionalverfammlung wie⸗ 
der zuzulaſſen. Der Minifterpräfident Veniſelos 
überreichte den Generalkonfuln ein Schreiben, in 
dem er erklärt, die krelſſche Reglerung habe den 
mphammedaniſchen Geiſtlichen leiue Schwierig ⸗ 
leiten in der Ausübung ihres Amtes bereitet. 
Gleichzeitig appelliert aber Venſſelog aufs neue 
an der Unterſtützung der Groſſmüchle zur Ver⸗ 
wirklichung der kretiſchen Anſprſiche. Gerade etzt 
ſei ber geelguetſte Zeſſpunlt zur Bereinigung der 
Inſel mit Griechenland gefonmen. Eine andere 
Löfung fei nicht möglich. Die M orte hat ſofort 
bei den Mächten gegen biejes Schreiben, den kreti⸗ 
ſchen Regierungserlaß probeſtſert. Die Altwort 
auf den Proteſt ſteht noch aus. 

Allem Anſchein nach wird aber die Antwort 
ber Mächte auf den Appell, der von beiden 
Parteien wieder an fie ergangen ift, dies⸗ 
mal die Türkei wirklich mehr als die Kreter be⸗ 


friedigen. 
Wien, 2. Juni. 

Die Krelafrage kompliziert ſich mmer mehr. 
Wie ich erfahre, haben alle vier Schutzmüchte ber 
reits den Beſchluß gefaßt, ihre Truppen wieder 
auf Kreta landen zu laſſen. Die Eulſchlüſſe der 
Kreler aber gehen fiber das, was fie in der letz- 
ten Nole des Exelnlivlomitees mitgeteilt haben, 
erheblich hinaus. Deun es wird von gut unter⸗ 
richteter Seite verſichert, daß fie insgeheim be⸗ 
ſchloſſen Haben, ſich einer Landung freinder Trup⸗ 
ven mit Gewalt zu wiberſezen. Nacheichten alls 
Konftantinopel weiſen andererſeils darauf hin, 
daß die Türkei bereils den Gedanken erwäge, bei 
weiterer Verſchleppung der krellſchen Frage La⸗ 
riſſa als Fauſtpfand zu beſetzen. 

Dieſe Nachrichten find vielleicht allzu ſchwarz⸗ 
ſeheriſch. Daß die Situalſon ſich aber wfeder 
bedenklich verſchärſt, wird auch von offizieller 
franzöſiſcher Seite zugegeben. Der Pariſer „Agence 
Havas“ wird nämlich aus Kauea gemeldet: Die 
Antwort der kretiſchen Regierung auf die Note 
der Kouſuln ſcheint der kretiſchen Frage ein au⸗ 
deres Ausſehen geben zu ſollen. Es handelt ſich 
nicht mehr um die Zulaſſung der muſelmaniſchen 
Abgeordneten zur Nationalverſammlung ohne die 
Eidesleiſtung, da man hier eine definitive Meger 
zung der Stellung der Juſel wünſcht. Die Mächte 
werden ſich daher verſtändigen milſſen, um an 
das Problem als ſolches heranzutrelen, und die 
Inltiatie der probiſoriſchen Regierung wird in 
europäiſchen Kreiſen nicht als geeignet angeſehen, 
eine Beruhigung zu erleichtern. 


Die deutſchen Bauern 
im braſiliſchen Urwalde. 


Rio de Janeiro, Auſang Mai. 

Von den „hermanen⸗Enkeln“ im ſubtropf⸗ 
ſchen Braſillen hatte ich ſovlel ſchon in Rio de 
Janeiro gehört, daß id) die Ungeduld kaum gie 
geln konnte, bieſe Sſebelungen ſelbſt zu ſehen. 
Nun, es ſei gleich bemerlt: Meine Erwartungen 
wurben übertroffen. 

Von Mio führte uns ber Keine, echt brgſillſch 
ſchmutzige Kllſtendampfer zuerſt nach Santos. 
So ſtelle ich mir die Annehmlichkeiten des Rene 
feuers vor, wie das enizlidende Klima von 
Santos! Wenn fo ein beutjcher Junge einige 
Jahre in dieſem gerade auf dem Wendekreis ger 
legenen Backofen zugebracht hat, und es holt 
ihn dann der verehrte Deubel — ich glaube, 
der Mann aus Santos findet die Glut bes Fege · 
ſeuers rieſig angenehm, eine traule Erinnerung 
an tropiſche Erdentage. Uebrigens ſehen die 
guten Landsleute da unden recht gelb und 
ſchlapp aus — es mögen fa vortreffliche Beige 
noſſen fein, aber pausbäcktg und rotwangig it 
keiner 

Wie anders auf dem Hochland von Cupityba, 
wohin von Paranagua eine prächtige Geblrgs⸗ 
bahn führt, die eiſen Vergleich mit ber Gott, 
hardbahn nicht zu ſcheuen, brauchte. Curityba ift 
etwa 900— 1000 Meter über dem Atlanfiſchen 
Ozean gelegen, geſund, friſch, eine Stadt mit 
ſtarkem Delltſchtum und großer Zukunft. Aber 
die eigentlichen Siedelungen der deutfehen Bauerır 
liegen noch üblicher, in den Staaten Santo 
Catharina und Rio Grande da Sul. Hier ſind 
Bobenbeſchaffenheit, Klima und Lebensbedingun⸗ 
gen dem Germanen fo giftig, wie vielleicht 
kaum wieder auf unſerem kurioſen Planeten. 
Nichts liegt mir ferner, als unſere wackeren 
Bauern zur Auswanderung verleiten zu wollen 
ich halle es mit Friß Reuter: „Nord un 
Süd, de Welt is wiet, Oft und Weſt, do Huns 
s beit!" — aber wenn ſchon ſo ein Sproſſe 
Tents durchaus in die Ferne will, daun 
in den braſiliſchen Urwald, als wie „Hanke 
Guano“ werden! Deun hier unten bleibt er, 
leiben ſeine Kinder und Enkel deutſch. Schon 
Gerſtäcker hat Santa Catharina mit köſtlicher 
Laune geſchildert, Das Original Karl Kebplin, 
dem Gerſticker feine beſten Pointen verdankt, iſt 
nun auch in Walhall eingeritten, aber feln Mul 
terwit lebt an den Stammtiſchen von Jolnville 
und Blumenau weiter. Frohherzig und ſorglos 
iſt der Deulſche in den blühenden Kolonien. Ich 
kann nur ſagen: Wer in dieſen zauberſchönen 
friſchen Herbſttagen auf der fühlichen Halbkugel 


At, im Mat, Sputherbſt mit einen Klima, sie 


lieber 
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etwa am Gardaſee — durch den Urwald auf 
ſriſch gehauener Pikade reitet und rings im ewig 
arlinen, von kleinen Mafferfällen durchbrauſten 
Hügelland, die roten giegeldächer deutſcher Brül⸗ 
der leuchten ſieht, der muß ſchon ein recht ver⸗ 
knöcherter Knabe fein, wenn ihm da das Herz 
nicht aufgeht. 

Hart und mühſam iſt die erſte Zeit des Ur⸗ 
waldbreuners, der „Rolle“, wie der Bauer nach 
dem porlugieſiſchen Roca ſagl. Aber das völlig 
fieberfreie Klima geſtatlet dent Europler jede 
Arbeit im Freien. Heſß kann es werden, und 
zwar um Weihnachten herum am heiſſeſten, der 
Zauber der ſchneebeglänzlen Chriſtnacht fehlt da 
unten, aber dafür läßt die gültige Nalur alles 
wachſen! Neben Bananen und Oraugen köstliche 
Karfoffelu, neben mannshohem Maik kreſſlichen, 
Roggen. Auch Tabak gedeiht in geſchützten La⸗ 
gen in guter Qualität. Was der Idealismus 
eines Dr. J. Mayer in Nen -⸗Württemberg und 
Kingu geſchafſen hat, was in der großen Kolonie 
Hauſa von Dr Aldringer geleiſtet wird, um nur 
zwei Namen von den treſſiſchen Männern zu 
nennen, die hier hervorragend wirken, das wird 
erſt das nächſte Jahrzehnt gebührend würdigen 
können. Hier it reiche Zukunſtsernte. 

Ich kam gerade zur ffirſtlichen Hochzeitsfeier 
in, das Sſedelungsgeblet; Raketen Kratterten, 
Männer und Frauen ritten auf Mulen (bier iſt 
der Mauleſel das nützlichſte Möbel) zur Kirche, 
ein, wirklich herzerſriſchender Goſtesbienſt in 
einfachen und eindrucksvollen Formen und dann 
echt deutſche Tauzbodenluſt und ungeheures 
Weiteſſen! 

Ein alter Koloniſt aus Stralſund, der ſeit 
1874 im Lande iſt — er hat die Schlacht bei 
Sedan mitgemacht, und trug ſtolz feine Kriegs- 
mehaille — weihte mich mit draſliſchen Humor 
in platlbütſcher Mundart in die Reiben und 
Freuden des Urwaldbauern ein. Und als ich ihn 
fragte, ob er uicht doch zurück möchte und die 
alte trutzige Oſtſeeſtadt Stralſund noch einmal 
ſehen, da meinte er: „Ick paß nich mehr tau 
ſone Kinterlitzen!““ Am meiſten gefiel ihm am 
Brgſillen, daß es im Sommer braſtliſche Früchte 
zu eruten gibt (Batalen, Kürbiſſe, Tabak, Mais), 
und im Winter alle europäiſchen Gemilfe (Erben, 
Bohnen, Kohl, Rüben, Salat, Peterſilie, Erd⸗ 
beeren), und daun die Steuerfreiheit! Braſilien 
erhebt keine direkten Stenern vom Einkommen, 
nur Zölle und indirekte Verbrauchsſteuern füllen 
den Staats ſäckel. 

Ein andermal mehr vom Leben dieſer 
verſprengten Germanenenkel, die da unten fo treu 
zu deulſcher Sprache, Sitte und Art halten, wie 
kaum wieber auf dem weiten Erdenrund. 

Karl Grube. 


Chronik n. Lokales. 


* Allerhöchfte Auszeichnungen wurden 
verliehen: der St. Staulslaus⸗Orden zweier 
Klaſſe dem Kapilän Nikolai Lebedew 
von der 10, Axſillerie-Brigade; der St. Stanis⸗ 
Lans Orden dritter Klaſſe; den Kapitäuen Peter 
Kosminski, Sigismund Kwie⸗ 
cinsti und Sergei Oſtrogor ski, 
ſämtlich im 40. Kolywan'ſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment. 

Ernannt wurde der Kommandeur ber 
zweiten Reſerve .- Artillerie « Brigade Generalmajor 
Maſalitinow zum Kommandeur der zehnten 
Artillerie⸗Brigade. 

„Bezüglich der dem Miniſterlum für 
Haudel und Juduſtrie unterſtellten Tech ⸗ 
uiſchen Hochſchulen haben einige Heitungen 
bie Nachricht verbreitet, daß ſie gemäß einem 
vom Unſerrſchlsminiſterftunt ausgearbeiteten Proſelt 
dieſem zugewieſen werden follten, während dem 
uerft genannten Miniſterlum die unter letzteres 
e Mittelſchulen verbleiben würden. 
Die Nachricht entbehrt indeſſen nach der „Pelb. 
Big." jeder Begründung. Es ſollen im Gegen- 
teil plelmehr alle dem Unterrichts miniſterium 
unterſtellten profeſſionellen Schulen 
dem Miniſterium für Handel und Juduſtrie unter⸗ 
ſtellt werben, 

Fur Beſtenerung von Sapitallen, 
die in Hypotheken ſupeſtiert ſind. Die 
Kommiſſion unter dem Vorſitz des Gehilfen des 
Finanzministers N. N. Polxowſkt zur Dürchſicht 
des Entwurfs üben eine Veſteuerung von in 
Hypotheken inveſtierten Kapftalſen hat ihre Arbei⸗ 
ten abgeſchloſſen. Die Grundzüge des Entwurſs, 
deſſen Rebakllon die Rommiſſſon angenommen hat 
und die dem Mintſterrat vorgelegt werden wird, 
beſtehen nach dem „Herold“ in folgendem: Star 
pitalten, welche als Schulden auf Immobilien 
eingelvagen worden find, ſollen zum Beſten der 
role beſteuert werden, und zwar bis 100 Not, 
im Belrage von 2 Kop, halbjährlich von je 10 


Mol. und bei Kapitalten über 1000 ML, in elner I 


Höhe von je 20 Kop. halbjährlich für jede 100 
Ro, Von dieſer Steuer al werden alle Dar⸗ 
lehen aus Kaſſen für Kleinkredit, Darlehen von 
ſeſen der Krone und der ſtaallichen Aliſtalten, 
ewige oder lebenslängliche Reuten, welche vom 
Eintritt eines beſtimmten Ereiguiſſes abhängen. 
Die Steuer ſoll vom Beſſtzer bes fut Hypolheſen 
belasteten Immobils erhoben werden, welcher für 
ihren rechtzeitigen Ein gaug wie für die Straf⸗ 
gelben bei verſpäteter Zahlung verantwortlich ge⸗ 
macht wird. Die Verwaltung dieſer Steuern 
wird den Kameralhöfen übertragen, denen die 
Berichte über alle aufgenommenen Hypolhelen 
durch die älteren Notare oder die ihnen ent⸗ 
ſprechenden Perſonen oder Juſtituttonen zugehen. 
Dieſes Geſetz ſoll zum 1. Jaultar 1912 einge⸗ 
führt werden. Es wird erwartet, daß die Krolle 
aus dieſer Steuer einen Ertrag von nicht weniger 
als 6 Mill. Rol, erhalten wird. aut den von 
der Kredilkanzlei geſaumelten Nachrichten beliefen 
ſich die Hypothekenſchulden im lezten Jahrzehnl 
anf 1378 Mill. Röl. Die Erhebung und Ver⸗ 
aulagung der neuen Steuer iſt ſehr elnfa h, nur 
ſſt es nüt ihrer Ueberwälzung ſchlecht ellt, 


denn nicht das Kapital wird von ihr betroffen, 
| ſondern die Hypothelenaufnehmer. 

I Komitees zur Megelnug der 
Güterbeförderung. Das Handels miniſterſum 
ſandte an das Lodzer Börſenkomitee ein Zirkular 
des Juhalts, daß das Verkehrsminiſterjum das 
neue Reglement über die Zentral und Grenze 
komitees zur Regelung der Maſſengüterbeſörberung 
auf den Bahnen beſtäligt hal. Laut dieſem 
Meglement können ſämtliche Börſenkomitees der 

| Städte, die im Bahnrayon des genannten Ko⸗ 
mitees gelegen find, durch ein Mitglied ver⸗ 
trelen ſein. 

i Dankgottesdienſt. An Sonntag Vor- 
mitiag, um 11 Uhr, findet in der St. Stauislaw 
Roſtla Kirche anläßlich der glücklichen Rückkehr 
der Lodzer Handwerker Innungen aus Czeu⸗ 
ſtochau, ſowie der Wahlſahrer-⸗Kompagnſen, die 
an der Krönnung des Muttergotlesbildes in 
Czeuſtochau teflnahmen, ein Dankgottesdienſt ſtakt. 
Au dieſem Goltesdienſt werden ſämtliche Lobdzer 
Innungen mit ihren Fahnen teilnehmen, auch die, 
die ſich au der Fahrt nach Czeuflochan nicht ber 
lefligten. Nach beendelem Gotlesdienſt gelangt die 
päpſtliche Depeſche zur Verleſung, auch wird den 
Gläubigen der apoſtoliſche Segen erteilt werden. 

g Frohnleichnamsfeier. Geſtern Abend, 
als am Schluß der Frohnleichnamsfeler, zogen 
nach der Vesperandacht von allen kalhollſchen 
Kicchen Prozeſſionen aus und machten eiten 
Rundgang um die Golteshäuſer. Von der St. 
Annen⸗ Kirche jedoch, wo Pfarrer Herman von 
Schmidt von der Parochie Choſuy die Vesper⸗ 
audacht hielt, und wo Kompagnien von der 
Kreuzkirche, der Sk. Staulsſaw⸗toſtka, Kirche und 
aus Chofuy, forte die Handwerker⸗Junungen, die 
Fabrilſeuerwehr der Akt.-Geſellſchaft K. Scheſbler 
mit ihrem Orcheſter, die Mitglieder des 4. Zuges 
der Freiwilligen Feuerwehr, ſowie zahlreſche 
Weiſtliche eingetroffen waren, zog eine mehr als 
20,000 Köpfe zählende Prozeſſion in bie Strafen 
der Stadt. Die Zarzewska⸗, Widzewska⸗, Emilien⸗, 
Prendzalniana⸗ und Skierntewickaſtraße, durch 
welche die Prozeſſion ihren Weg nahm, waren 
prächtig dekorierk. Einzelne 3.ſtöckige Häuſer 
waren ſogar vom Dach bis zur Erde herab mit 
Guirlanden und Blumen, ſowie mlt loſtbaren 
Teppichen und Gpobelius behangen, auch waren 
zahlreiche provplſoriſche Alläre errichtet worden. 
Ueberall herrſchte auch die peinlichſte Sauberkeit, 
war das Beſtreben zu erkennen, bie Dekorationen 
fo effektvon wie möglich zu geſtalten. Einen ſehr 
ſchönen Altar hatten auch die Mannſchaften des 
4. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr bor ihrem 
Nequifitenhanfe errichtel. Der erſte Altar fand 
auf der Widzewskaſtraße vor ben Haufe des 
Herrn Wiesner. Dle Dekoration dieſes Allars war 
ſehr ſchön. Der zweite Altar unter Leitung der 
Familie Grohmann errichtet worden, zeltarkig, 
in weißen und blauen Farben gehalten, mit einer 
Unmenge von elektriſchen Lampen überſäf, von 
denen ſogar viele an Stelle der Kerzen in Kan⸗ 
delabern auf dem Altar brannten. Viel zu dem 
Effeltvollen des Ganzen irug auch der Umſtand 
bei, daß der Altar auf einem hohen Poſtament 
errichtet war, fo daß er ſich über den Häuptern 
der Gläubigen erhob. Der drilte Alkar, ers 
richtet unter Leitung des Herrn L. Herbſt vor 
den Familienhäuſern der Akt.⸗Geſ. K. Scheibler 
an der Emilienſtraße, bot gleich falls einen wun⸗ 
dervollen Anblick. Herrliche Lorbeerbäume und 
Palmen bilbeten den Rahmen zu der geſchmack⸗ 
vollen Deforalion. Der vierte Altar war vor dem 
Drogengeſchäft des Herrn Semberski an der 
Przendzalnſauaſtraße errichtet worden. Der Weg, 
den die Prozeſſton zurückzulegen hatte, betrug 
über 3 Werft. Die Prozeſſion zelebrierte Propſt 
Hermann von Schmidt, das Evangeltum verkünde⸗ 
len die Geiſtlichen Borkowski, Jau Albrecht, Prä⸗ 
lat Vlcenty Tymſeniecki und Kanonſkus Gutaz⸗ 
bowätl, die Zeremonfen leiteſe Pfarrer Kantorsli. 
Der poluiſche und der deutſche Geſangchor der 
St. Aunen Kirche fangen vor den Allären reli⸗ 
gibſe Lieder unter Leitung des Herrn Paszlowskl, 
während das Orcheſter der Alt. Geſ. dle Beglel⸗ 
tung ſpielte. Die Ordnung wurde durch dle 
Wehrmaunſchaften aufrecht erhalten. Um 10 Uhr 
15 Min. lehrte die Progeffton nach der Kirche 
zurfick. 

* HGottesdienſt für die Nudaer Som⸗ 
mergäfte. Am Sonntag, den 5. Juni wird 
Herr Paſtor R. Schmidt aus Pabianice im Metr 
Haufe zu Starowa Göra um ¼11 Uhr Gottes⸗ 
dieuſt, der mit dem hl. Abeudmahl berbunden 
fein wird, abhalten, zu welchem auch die Som⸗ 
mergöſte aus Ruda ſreundl. eingeladen werden. 
Nachmittags um 2 Uhr findet daſelbſt auch Kin 
dergotlesdienſt ftatt, au welchem auch die Kinder 
aus Ruda teilnehmen Löunen. 

„Jungen Leuten, die den Poſten von 
Depeſchen⸗Austrägern hernehmen wollen, bietet 
ſich gegenwärtig Gelegenheit, in Lodzer Poſt⸗ 
und Telegraphenamt Auſtellung zu finden: ſolche, 
die Rover fahren und über eſne eigene Maſchine 
verfügen, erhalten den Vorzug. Der Chef unſeres 
Hauplpoſt⸗ und Telegrapheubüreaus, der bemüht 
fit, die Zuſtellang von Depeſchen nach Möglich- 
keit zu beſchleunigen, will die Zuſtellung von 
Depeſchen per Rover einführen. Candibalen filr 
ſolche Poſten können läglich im Lodzer Haupt ⸗ 
poſt. und Telegraphen⸗Bureau beim Chef, Herrn 
Schell, vorſprechen. 

Das Rätſel des Halleyſchen Kometen 
ſcheint nach der Auſicht eines Parſſer Gelehrten 
noch nicht endgültig gelöſt zu fein. Oberſt Mar⸗ 
chand behauptet im „Gaulois“, daß der Halley⸗ 
sche Komet erſt im Auguſt ſichtbar ſein werde. 
Die Berechnungen der Aſtronomen ſejen falſch gewe⸗ 
fen, weil ihre Pprausſetzung das Neiwtonfche Gravi⸗ 
lalſonsgeſet ſel, das nach Marthands Auſicht 
auf irrigen Vorſtellungen beruht. Ueber feine 
eigene Auffaſſung macht Marchand einige Anden 
kungen, mit denen ſich die Gelehrten zu beſchäf⸗ 
tigen haben werden. Seine ganze Theorie wird 
er verklluden, weun das Grfrheinen des Halley⸗ 
ſchen Kometen im Auguſt oder September feine 
Berechnungen beſtätigt. Er halte am 9. Mai 


vorgusgeſagt, daß der Komet am 19. Mai nicht 
ſichtbar fein würde und verſichert, daß alle an ⸗ 
geblichen Beobachtungen auf Täuſchungen zurſick⸗ 
zuführen ſeien. 

„Julius Goldſchmidt. Wie bereits kurz 
berichtet, verſtarb geſtern nachmittag im Poznans⸗ 
ſchen Hoſpital an den Folgen einer Verwundung, 
die er ſich ſelbſt beigebracht hatte, der Obe r⸗ 
lehrer des hieſigen Krous Knabengymnaſiums, 
Staatsrat Julius Goldschmidt. Der Verſtorbene 
erfreute ſich eines großen Bekaunten⸗ und Freun ⸗ 
bes-Streifes in Lodz und war bei feinen Schülern 
ſehr beltebt, als ein humaner und mitfühlender 
Pädagoge. In Riga geboren, abſolvierte Gold ⸗ 
schmidt daſelbſt das Stadtgymnaſtum und 
beabſichtigte ſich der milttäriſchen Karriere zu 
widmen. Aber ſchon als Leutnant trat er aus 
dem Militärdlenſt aus, um in Dorpat Philologie 
zu ſiudteren, worauf er in Kiew ſich das Patent 
als Oberlehrer der lateiniſchen und griechiſchen 
Sprachen und als Oberlehrer der deutſchen Sprache 
erwarb. Sobaun wirkte Goldſchmidt acht Jahre 
lang als Lehrer der alten Sprachen in demſelbeu 
Gymnaſium, das er in Riga abfolvtert hatte, 
worauf er als Ober ehrer der deulſchen Sprache 
nach Lodz berufen wurde. Hier hab er 10 Jahre lang 
gewirkt. In letter Zeit litt er an nerpöſer 
Ueberreizung, zu dieſen waren berufliche Unan⸗ 
nehmlichkeiten Hinzugekommen, die ihm ſchwere 
Sorgen machten. Im Zuſtande auf's Höchſte 
geſteigerter Nervoſität legte er Hand an ſich. Die 
Beerdigung findet morgen ſtatt. — Einem Wunſche 
des Verſtorbeuen nachkommend, regiſtrieren wir, 
daß ſeine lezten Gedanken feinen Schülern gal ⸗ 
ten, von denen er am verhängnisvollen Tage 
mehrere zu examinkeren hatte. Friede ſeiner Aſche! 

* Der ſparſame Eiſenbahnſiskus. Auf 
eine ſellſame Weſſe ſucht die Eſſenbahndirektlon 
Kattowih dem Wuuſche des Finanzminiſters nach 
Sparſamtelt nachzukommen. Sie fordert im 
Ainksblalt die Beamlen auf, die Brieſumſchläge 
mit einer Feder halterſpitze ſorgfällig zu öffnen. 
und bie Kuverls nach Durchſtreichung der alten 
Adreſſe und Wendung des Kuverts wieder zu 
benutzen. Bei einiger Uebung erfordere dieſes 
Kuverlöfſnen biefelbe Zelt wie das Aufſchneiden, 
führe aber — fo fo fagt die Efſenbahndtrektion — 
erhebliche Erſparuſſſe herbei. — Uns ſcheint aus 
dieſem Erlaß hervorzugehen, daß die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Höhe der Erſparniſſe, die fie 
durch die Wiederbenutzung alter Umſchläge erzielt, 
überſchät und daß die Eiſenbahnbeamten viel 
Zeit haben müſſen, um dieſe „Kuvertfabrikation“ 
zu betreiben. 

Das Gartenfeſt der Unfall⸗Nettungs · 
ſtation findet am Sonntag im Helenenhof ſtatt, 
wobei das Programm keinerlei Aenderungen 
unterliegt. Die für letzten Sonntag beſtimmt 
geweſenen Freikarten behalten ihre Gültigkeit. 
Die Damen und Herren, die ſich zur Uebernahme 
von Aemtern bereit erklärt haben, werden erſucht, 
ihres Amles während des Feſtes zu walten. Ein ⸗ 
trittskarlen wurden diesmal nicht verſandt, und 
zwar in der Ueberzeugung, daß die Lodzer Ein⸗ 
wohnerſchaft ſich ihrer Pflicht, die Uufall⸗Ret⸗ 
tuugsſtatſon zu unterſtützen, wohl bewußt iſt. 

er Eine Gewerbeansſtellung wird, wie 
man uus mitteilt, in unſerer Stadt projektiert. 
Demmächſt wird eine Generalverſammlung der 
Komiteemitglieder ftattfinden, um über einige 
wichtige Angelegenheiten die Ausſtellung betveffend 
zu beraten, Die Elunahmen dieſer Ausſtellung 
ſollen der Kaſſe des Vereins zur Fürſorge für 
Kinder zufließen. Bemerkt ſei hierbef, daß dieſe 
Ausſtellung mit der proſellierlen großen Lodzer 
Induſtrie⸗Ausſtellung nichts gemein hat. 

* Der Lodzer Turnverein „Kraft“ bes 
geht morgen, Sonnabend, ſein dreijähriges 
Sliſtungsfeſt. Das Feſt, verbunden mit turneriſchen 
Vorführungen und Thier wird im Ves. 
einslokale au der Rikolaſewskaſtraße Nr. 54 
ftatifinben und um 8 Uhr abends beginnen. Zu 
dieſer Stiftungsſeler haben, außer den Mit⸗ 
gliedern und Kandidaten nebst at Angehörigen, 
nur ſpeziell geladene Gäſte Zutritt. 

Im „Arkadia⸗Theater“ an der Peiri⸗ 
kauerſtraße Nr. 22 wird ab morgen, Sonnabend, 
ein neues und großartiges Programm eat 
Es werden daſelbſt eine ganze Reihe erſtklaſſiger 
Arliſten, Damen und Herren, auftreten, denen 
ein guter Ruf vorausgeht. Das neue Programm 
dilefte unzweifelhaft Anklang beim hieſigen Pu ⸗ 
blfkum finden. Auch der e wird 
eine Serie neuer und intereſſanter Bllder dringen, 
fo daß eln Beſuch der Vorſtellungen in diefem 
Theater zu empfehlen iſt. 

Gerichtschronik. Vor dem Peters ⸗ 
burger Militär ⸗ Bezirksgericht 
gelangte am 18/1. Mat der Tenfationete Pro 
zeß zum Abſchluß, welcher feit achtzehn Tagen 
den Gegenſtand der Verhandlung bildet. Es iſt 
dies der Prozeß, in welchem 68 Perſonen under 
der Anklage ſtehen, im Jahre 1907 190g eine 
Räuberbande gebildet zu haben, welche im gan⸗ 
zen dreißig bewaffnete Ueberfälle auf Krons⸗ 
Brauntweinbuden, Han delsgeſchäfte und einzelne 
Perſonen ausilbte, wobei fie mehrmals auch ſich 
des Tolſchlages ſchuldig machte. Die geraubte 
Summe betrug, wie wir ſchon berichtelen, bald 
Tauſeude, bald nur einige Rubel. Drei der An⸗ 
gellagten wurden krankheitshalber nicht in den 
Gerichtsſaal geführt (einer von ihnen, Joſef Ku⸗ 
ſenthal, iſt pfchiſch krank:! Iwan Baran machte 
feinem Leben im Gefängnis durch Selbſtmord 
ein Ende, und der 18Jährige Michall Bogdauow, 
der am erſten Sitzungstage krank vor die Nice 
ter geführt wurde, ſtarb am zweiten Tage der 
Gerichtsverhaudlung. — Um 12 Uhr mittags 
zieht ſich das Gericht zur Beratung zurück, und 
obgleich es in den Gerichtskoulofrs verlautel, 
daß das Urteil wohl erſt gegen 6 Uhr nachmit⸗ 
tags verkündet werden wllrde, verſammelt ſich 
vor dem Gerichtsſaal ein zahlre iches Publikum: 
Verwandte und Freunde der Augellagten. In 
dez Luft liegt es wie geſpannte Erwarlung, wie 
dumpfe Gewitterſchwüle. Die Unter haltung wird 
in leiſem Flüſtertone geführt, als befürchte man. 


Freitag, ben (21. Mai) 3. Juni 1910. 


dem anderen durch ein lant geſprochenes Wort 
weh zu tun. Nur das Wort „Todesſtrafe“ wird 
nicht ausgeſprochen, obgleich 45 der Angeklaglen 
der Todesſtrafe droht. — Das Gericht verurteilte 
29 Angeklagte zum Tode, 7 — zu Zwangsarbeit 
von 2½— 20 Jahren, 8 — zu 5 Jahren Arre⸗ 
ſtantenkompagnie, 5 — zu 5—12 Jahren Ger 
fängnis und 1 Angeklagten zu — Korreltionson⸗ 
ſtalt für Minderjährige. 13 Angeklagte wurden 
ſreigeſprochen. 

Vom Getreidemarkt. Die Tendenz iſt 
nach wie vor abwartend. Die Transaktionen 
bewegten ſich im Rahmen des Minimum. Die 
Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Roggen 3 Rhl. 
50—3 Rö. 70 Kop., Weizen 7 Rbl. 35—6 Röhl. 
45 Nop., Hafer 73--78 Nop. (pro Pud), Gerſte 
3 Rbl. 10—3 Röl. 35 Kop. Roggenmehl 5 Rhl. 
15—5 Röhl. 35 Kop., Weizenmehl 7 Ant. 50— 
9 Rbl., Ia Gattungen 8 Rbl.—9 NH. 75 Kop., 
ruſſiſches Weizenmehl 9 bl. 20—9 Nil, 55 
Kop. Auch am Schluß des Marktes war bie 
Tendenz unverändert. 

„ Dur Familientragödie, von der wͤie 
geſtern abend berſchteten, erfahren wir, daß bie 
Frau des Herrn Kommiſſionärs ſich mit ihrem 
Manne bereits bezüglich der Scheidung geeinigt 
hatte und es ſich nun einzig um die Erledigung 
der Formalitäten handelle. Es kam daher zu 
keinen Auseinanderſetzungen, ſondern nur zu 
einem Unwohlſein der Frau, welches eine exal⸗ 
tierte Nachbarin veranlaßte, die Unfall Rellungs⸗ 
station zu alarmieren, wahrſcheinlich in direkter 
Abſicht, einen Skandal zu verurſachen. 

Blutiges Drama in einem Wars 


ſchauer Hotel. Tin Auſſehen erregender 
Vorfall ereignete ſich geſtern im „Hotel 
Wiedensk!“ an der Marszalkowskaſtraße iu 


Warſchau. Vorgeſtern nahm ein Militär mit 
einer Dame ein gemeinſames Zimmer. Die Un⸗ 
bekannten find dem Hotelperſonal durch nichts 
aufgefallen. Als aber geſtern mittag die beiden 
ihr Zimmer noch nicht verſaſſen hatten und man 
auf mehrmaliges Anklopfen keine Antwort erhielt, 
wurde die Tür von elnem herbeigerufenen 
Schloſſer gewaltſam geöffnet. Beſde wurden 
leblos inmitten einer großen Blutlache vorgefun⸗ 
den. Sie faßen auf einem Sofa. Die Bruſt⸗ 
wunden und der auf dem Fußboden liegende Re ⸗ 
volver bewieſen, daß es ſich um einen freiwilligen 
Tod handelt. Um welche Stunde ſich das blutige 
Drama abgeſplelt Hat, ift unbekaunt, da niemand 
Revolverſchüſſe vernommen hal. Wie wir ber 
„Nowa Gaſeta“ entnehmen, iſt der Militär der 
dreißiglährige Leutnant des vor kurzem von 
Mlawa nach Lodz verſetzten Dragonerregiments 
Jan Mikulski, feine Begleiterin — bie 
achtundzwanzigjährige Gattin eines Lodzer Kauf- 
manns Eva NReller. Mikulsli hinterließ 
mehrere Briefe, darunter einen an feinen Bruder, 
der Rechtsanwalt in Petersburg iſt. Die beiden 
Leichnahme wurden ins Proſeltorium geſchafft. 

* Die originellſte Aunonce. Eine Chi⸗ 
cagoer Zeitung ketzte jüngſt für die originellſte 
Annonce einen Preis von fünf Dollar aus. Die 
Prämie erhielt eine wirklich originelle Anzeige, 
welche alfo lautet: „Junger Mann, gegenwlriſg 
im Gefängnis, ſucht Mittel und Wege, wieder 
herauszukommen. Würde mit e Nat⸗ 
ſchläge jeder Art bezüglich dale ee Frellaſſung 
entgegennehmen. Möchte Abreſſe des Dichlers 
kennen lernen, der geſchrieben hat: „Die Mauern 
von Stein ſind kein e die Stangen von 
Eiſen find kein Käfig.“ Briefe finb zu richlen au: 
Johann L. Silber, Provinzlalgefängnis.“ Dieſe 
Annonce erzielte einen jo großen Erfolg, daß hie 
Leſer des Blattes an den Gouverneur ein Ger 
ſuch um Freilaſſung des witzigen Siräflings 
richteten. 

„In welchen Fällen iſt ein Milch ⸗ 
Surrogat am Platze nud wle foll das 
ſelbe beſchaffen ſein. Wenn die Milch als 
Hauptbeſtandtefl der Nahrung oder als alleinige 
Ernährungsweiſe den chemſſchen und pyhyſtologk⸗ 
ſchen Anforderungen nicht entſpricht, was auch 
im fterififierten LH häufig der Fall iſt, fo 
To muß ein Erſatzmittel für dieſelbe gefunden 
werden. Dieſes Problem zu löſen, war ſtels 
Aufgabe der organiſchen gente im Dienſte der 
Diälelil. Die große Sterblichkeit der Säuglinge 
und Kinder in den Spitälern und Findelauſtalten, 
aber auch in den Paläſten der Reichen, die ge⸗ 
ringe Widerſtandsfähigleit gegen ſchädliche Eu ⸗ 
flüſſe ließen Häufig iu der unzuläuglichen, 155 
rung ſelbſt, in der Mutter⸗ und Unmenbenft bie 
Grunburſache erkennen. Man ſuchte auf chemie 
ſchen Wege der Muttermilch ähnliche Präparate 
en viele zeigten vom theoreſſſchen 
Standpunkte ganz entſprechende Zahlen bezüglich 
des Gehaltes von Eiweiß, Felt und Stärkemehl, 
und tro der idealen Verhältniſſe gediehen hier⸗ 
bei die Kinder ebenſowenig, wie bei der mit 
Waſſer verſetzten Kuhmilch. Es zeigt ſich eben 
auch in dieſem Falle, daß alle Theorie grau, das 
heißt auch die praltiſchen Verhällniſſe berückſich⸗ 
ligt werden müſſen. Als der Chemiker Neſtle 
vor vielen Jahren mit ſeinem Schweizer Kinder⸗ 
mehl eue da erkannte ſchon damals Alt 
metfter Fribriuger an der Wiener Findelan⸗ 
ſtalt, daß hier eine große kulturelle Idee zum 
Durchbrüche gekommen tft, Damals erklang ſchon 
das Lied von der varlablen Muttermilch und 
der ganzen Am men Miſere. Man fand 
in dem Schweizer Nührmehl, welches aus relner 
Alpenmilch bereilet wurde, ein ſtets gleichwertiges 
Nährpräparat, reich au Protain⸗Subſtanzen, wel⸗ 
ches den Säuglingen und Kindern mundete und 
bei dem ſie gediehen, was bis Heute noch der 
Fall iſt, weil die Art der Bereitung dieſelhe ges 
blieben iſt fo, daß bei dieſem Präparate, deſſen 
Kouſum in der ganzen Welt ein enormer genallnt 
werden kaun, niemals abnorme Verhältniſſe ein⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


treten konnten, welche in der Bereſtungsweiſe 
ihre Urſache hätten. Dies ift auch der Grund, 
daß die Indikalſonen dieſes ſeit 30 Jahren in 
Gebrauch ſtehenden Kindernährmittels ſich erwei⸗ 
terten, indem in Füllen von acid 
den größerer Kinder und Erwachſener bel Säfte⸗ 
und Blutverluſten eine ſyſtemaliſche Anwendung 
dieſes Milchſurrogales eine den Darm und die 
Ernährung kräſtigende gleichmäßige Wirkung ausübt. 

Feller, Henle früh um 9 Uhr kam aus 
bisher unbekannter Urſache im Transmiſſions⸗ 
lager der Fabrik von Wislieki an der Dluga⸗ 
Strafe Nr. 138 ein Feuer zum Ausbruch, das 
ſich ſofort nach der Reſßerei übertrug und hier 
große Dimenſionen au zunehmen drohte. Auf der 
Brandſtätte trafen alsbald die Mannſchaflen der 
ſtabilen Abteilungen des 2. und 4. Zuges ein 
und es gelang ihnen auch nach einer Stunde 
harter Arbeit, des Feuers Herr zu werden. Es 
wurde durch das Feuer eine arbßere Partie 
Baumwolle vernichtet und iſt der Schaden ziem- 
lich bedeutend. 

* Meſſerſtecherei. Auf dem Geyer'ſchen 
Ringe kam es in der verfloſſenen Nacht zwiſchen 
einigen jungen Leuten, die ſich iu betrunkene 
Buftande befanden, zu einer Schlägerel, wohei 
auch zum Meſſer gegriffen wurde. Einem an 
der Schlägerei beteiligten, einem gewiſſen Anton 
Majdes bon Beruf Friſeur und 24 Jahre alt, 
wurde ein gefährlicher Meſſerſtich in die linke 
Seite beigebracht, fo daß die Hilfe der Met 
tungsſtation in Auſpruch genommen werden mußle. 

A. Verhafteter Meſſerheld. In un⸗ 
ſerer heuligen Morgenausgabe berichteten wir von 
einem Ueberfall, wobei auf der Sreduiaſtraße 
vor dem Hauſe Nr. 59 dem 18 jährigen Boleslaw 
Piolrowski von einem Unbekannten erhebliche 
Verletzungen mit einem Meſſer beigebracht wur⸗ 
den. Nunmehr können wir noch dazu mitteilen, 
daß es unſerer rührigen Polizel heute Vormilſag 
gelungen iſt. den Meſſerhelden in der Perſon des 
an der Lutomlerskaſtraße Nr. 12 wohnhaſten 36 
jährigen Joſef Sobauski zu verhaften. 

* Weberfalt, Geſtern abend um 9 Uhr, 
als ſich der 36jährige Fleiſcher Igngz Mrozowsli 
auf dem Heimwege befand und durch die Wlodzi⸗ 
mierskaſtraße ging, wurde er rücklings von einem 
ihm unbekannten Manne überfallen und durch 
einen Meſſerſtich in den Rücken erheblich verwun⸗ 
del. Der Uebeltäter ergriff nach vollbrachter Tat 
fofort die Flucht und entkam nubehelllgt. Hinzu⸗ 
gekommene Pafſanten alarmierten die Relfungs⸗ 
ſtation, deren Arzt dem Verwundeten einen Ver⸗ 
band anlegte. Der Ueberſall iſt offenbar auf 
einen Racheakt zurückzuführen. 

t Ueberfahren. Geſtern abend wurde 
vor dem Haufe Dzielnaſtraße Nr. 29 die 12jährige 
Jutta Kanzerius von einem Fuhrwerk überfahren. 
Das Kind kam zum Glück nur mit leichten Ver⸗ 
letzungen davon. Ein Arzt der Unfall⸗Retlungs⸗ 
ftation erleilte dem Kinde die erſte Hilfe, worauf 
es nach der elterlichen Wohnung in derſelben Straße 
gebracht wurde. Gegen den fahrläſſigen Roſſelenker 
Anton Hoffman, wohnhaft an der Wodua⸗ 
Straße Nr. 12, wurde ein entſprechendes Pror 
tokoll aufgenommen und wird ſich derſelbe vor 
Gericht zu verantworten haben. 

r Pferdediebſtahl. Am verfloſſenen Diens⸗ 
tag erbrachen in der Gemeinde Poddebice Diebe 
die Stallung des Landwirts Fraueiszek Ma- 
ezynski und Zn ein Pferd im Werte von 85 
NH. Der Plebſtahl wurde der Landpolizei zur 
Kenntnis gebracht und gelang es derſelben auch 
bereits den Dieb zu verhaften. 

* Uunbeſtellbare Telegramme: Zaſtrow, 
Orla 5, aus Warſchau, Goldberg Finka, Eegiel ⸗ 
ana 52, aus Wtafyftot, Proet aus Ahehdt, 
Oppenheim, Cmentarna 3, aus Storno, Silber⸗ 
mann Slanislaus aus London. 


Aus der Probinz. 


Czeuſtochan. Mor d. Geſtern feiih um 
8 Uhr wurde der Verwaller der Fabrik „Me ⸗ 
talurgia“ Jeleniewiez von bisher noch unermit⸗ 
telten Männern gelötet. Der Ermordeſe hinler⸗ 
läßt Frau und zwei Kinder, 


Aus Warſchau. 


Zugentgleiſung. Geſtern mittag iſt zwi⸗ 
ſchen der Statſon Macleſew und der Halteſtelle 
Pobgorodno der Weichſelbahnen ein Bahuzug 
engl Die Lokomotive und 12 Güterwagen 
wurden zertrümmert. Das Gleis wurde auf 
mehrere Saſhen vollſtändig zerſtört. Menſchen ⸗ 
leben kamen nicht zu Schaden. Der Verkehr 
wurde heute vormittag wiederhergeſtellt. 


Telegramme. 


Petersburg, 2. Juni. Reichsrat. Den 
Vorſitz führte Alimow. Ohne Debatten wurden 
zahlreiche kleinere Geſetentwürfſe angenommen. 
Bezüglich des Entwurfs über die Anweiſung von 
Summen für die Errichtung eines Muſeums für 
Kirchenallertum in Roſtow g. D. bemerkte Si⸗ 
nowiew II, daß der Entwurf unter Nichlbeach⸗ 
tung der Etalregeln zuſammengeſtellt worden iſt, 
weshalb er abgelehnt werden muß. Nach den 
Verteibigungsreden Kulomſins und Uſchakows 
wurde der Geſetzentwurf ohne Aenderungen ange⸗ 
nommen. 

Kiew, 3. Juni. (P. T. A.) Im Süddweſt⸗ 
gebiet nimmt die Raupenplage überhand. Die 
Gärten leiden ſehr darunter und auch unter der 


faft unerträglichen Hitze. 

Berlin, 3. Jui. (P. T. A.) Der Lande 
lag verhandelte geſtern über den Antrag des 
Sozialdemokraten Borgmann über die ungeſäumte 
Ergreifung von Maßregeln zur Abſchaffung der 
Täligkeit der Agenten der politiſchen Pollzei 
auswärtiger Staaten in Preußen, Soz. Liebe 
knecht moll vierte den Autrag, indem er die Tr 
taleit der ruſſiſchen Polizelagenten in Deulſch⸗ 


land ſcharf kritiſierte. Der Vorſitzende rief Lieb⸗ 
knecht zweimal zur Ordnung. Die Abgeordneten 
verließen mit Ausnahme von 6 demonſtraliv den 
Saal und lehrten erſt zurück, nachdem Lieblnecht 
ſeine Rede beendet hatte. Der Antrag Borgmann 
wurde ohne Debatten abgelehnt. Für bie Au⸗ 
nahme ſtimmten nur finf Sozialiſten und ein 


ole. 

Paris, 3. Juni. Der engliſche Avfallker 
Rolls überflog geſtern von Dover nach Calais 
den Kanal und unternahm ſodaun den Rückflug, 
der gleichfalls tadellos gelungen iſt. 

Calais, 2. Juni. Da der Sturm nachge⸗ 
laſſen hatte, wurden die Arbeiten au der He⸗ 
bung des Unterſeeboles „Pluvioſe“ Heute nach⸗ 
mittag wieder aufgenommen. Taucher ſanden in 
einem Loch des Schiffskörpers eine männliche 
Leiche in halb aufgerichteter Stellung, wie wenn 
der Matroſe im Moment der Kataſtrophe verſucht 
Hätte zu entrinnen. 

Nom, 2. Juni. In der Via Siraſa, bei 
der Sankt⸗Antonſo⸗Kirche, geriet der im Doncart 
baherfahrende Fürſt Nufpoli, Oberſt der valika⸗ 
ulſchen Nobelgarde, unter die eleltriſche Straßen⸗ 
bahn. Wie durch ein Wunder kam der Sicht, 
der von dem Rettungenetz aufgefangen wurde, 
mit dem Leben davon. 

Saloniki, 3. Juni. (P. T. A.) Der Kriegs ⸗ 
miniſter Machmud Scheſket rückte geſtern mit 
ſelnen Truppen in Dlakowo ein. Die Inſurgen⸗ 
ten verzichtelen auf jeden Widerſtand. Der 
Führer der albaneſſſchen Partelen und Neffe des 
olbaneſiſchen Deputierten Neiſhi⸗Babragi Bekibey 
wurde dem Kriegsgericht in Veriſſowilſch ilber« 
neben. 

Konstantinopel, 3. Yun, (P. T- A.) Der 
Kriegsminiſter telegraphiert der Pforſe, daß 
Dlafowo von den Truppen ohne einen Schuß 
beſetzt worden iſt. 

New⸗Mork, 2. Junl. Der Brooklyner 
Schwäbiſche Sängerhund trat heute auf einem 
Dampfer der Hamburg Amerika Line mit einem 
ſtarken Sängerchor und zahlreichen Angehörigen 
eine längere Reiſe nach Deutſchland an. Vor 
allem wird die engere ſchwäbiſche Heimat beſucht 
werden. 


Die vorgeſtrige Beläſtigung des Kron ⸗ 
Prinzen, 

Berlin, 2. Juni. Der Ruſſe Abraham 
Elerweiß, der geſtern den Kronprinzen beläftigte, 
hat in Freundeskreiſen oft erzählt, daß 
er demnächſt eine große Tat vollbringen 
werde, die die Aufmerkſamkett der Welt auf 
ihn leuken werde. Schon vor einem Jahr ging 
er in einer Verſammlung der freireliglöſen 
Gemeinde mit einem alten verroſteten Revolver 
auf Dr. Wille los. Seine Abſicht war, Auſſehen 
zu erregen. Er wurde geſtern in einer Anſtalt 
untergebracht, 


Erhöhung der deutſchen Zivilliſte. 


Berlin, 3. Junk. Wie in parlamenkariſchen 
Kreiſen verlautet, hielten geſtern Vormittag alle 
Fraklionen des Abgeorduetenhauſes Beſprechungen 
ab, bei denen es ſich um die Erhöhung der Zir 
villiſte gehandelt haben ſoll. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die Fraktionen bereit ſeien, die Zi⸗ 
villiſte um 4 Millionen Mark zu erhöhen. 


Start zur Prinz⸗Heinrichfahrt. 


Berlin, 2. Juni. Heute früh von 6 bis 
8.10 Uhr fand der Start zur Prinz⸗Heinrich ⸗ 
fahrt ſtalt. Die 126 Wagen gingen von der 
Döberitzer Straße mit Prinz Heinrich als Ober⸗ 
leiter glatt ab. Prinz Heinrich langte um 8 Uhr 
in Templin ein. Soweit das Ergebnis zu über⸗ 
ſehen hat Konſul Fritſch auf einem Mercedes, 
wagen das Rennen gewonnen. Ein Wagen ger 
riet zwei Kilometer vor der Eudſtelle in Brand; 
melerhohe Flammen ſchlugen aus dem mit 
raſender Geſchwindigkeit dahinſauſenden Wagen. 
Die Flammen wurden ſchließlich in Sande 
erſtickt. 

Zugentgleiſung. 

Schneidemühtl, 2. Juni. Entgleiſt iſt ger 
ſtern Nachmittag gegen drei Uhr in der Nähe 
bes Berfonenbahntofs ein Rangierzug, der Kohlen 
beförderte. Das Fahrperſonal wurde zum Teil 
heruntergeſchleuderk, zum Teil konnte es recht ⸗ 


zeitig abſpringen. Verletzt iſt nur der Schaffner | 


Brüſſow, der nicht lebensgefährliche Bruſtquet⸗ 
ſchungen erlitt. Der Verkehr wird durch Um⸗ 
leiten der Züge aufrecht erhalten. 


Unfall auf einer Brücke. 

Marienburg, 2. Junj. Auf der 
brilcke, deren Bohlen auf hölzernen Kühnen ruhen, 
verkehrte heute ein mit einem Keſſel beladeues 
Elbinger Laſtautomobil. Die Bohlen brachen 
glalt durch, und nur, weil der Waſſerſtand der 
Nogak zurzeit ſehr niebrig iſt, geriet das Fahr ⸗ 
zeug von 130 Bir, nicht ius Waſſer, ſondern 
blieb anf den Balken liegen. Die Brücke iſt ge 
ſperrt, das Aufomobil gehoben. Heute Nachmittag 
wird die Brücke für den Verkehr mit leichtem 
Fuhrwerk wieder frei. 

Furchtbare Exploſion in Przemysl. 

Lemberg, 3. Juni. In Przemysl erfolgte 
in dem Pulvermagazin von Schauzer aus bisher 
noch unermiltelter Urſache eine Exploſion, durch 
welche das ganze zweiſtöckige Wohnhaus volle 
ſtändig zerſtörk wurde. 

Mord und Braudſtiftung. 

Budapeſt, 2. Juni. In dem Dorfe 
Kuchorzew verbraunte ein Haus mit der aus 6 
Köpfen beſtehenden Familie. An den Leichen 
entdeckte man Spuren eines Mordes. Eine ver⸗ 
dächtige Perſon wurde verhaftet, 


Die Armee von Nikaragua geſchlagen. ® 


Washington, 2. 
Staatsdepartement erfährt, 


Junl. Wie das 


Schiff 


wurde die Regie- 


rungsarmee von Nikaragua von den Truppen 


Eſtradas geſchlagen und beſindet ſich im vollen 
Rüickgauge. 


Mr. 2 
Bahnkataſtrophe. 8 


New⸗Dork, 3. Juni. (P. TA) Auf 
der Unterſeegrund bahn kollidierten zwei Züge. 
KL: einigen Oh umachtsfällen wurde niemand 
verletzt. 


Neues aus aller Welt. 


— Mänberifcher Ueberfall. Wie aus Beuthen 
gemeldet wird, brangen in der oberſchleſiſcen Oriſchaft 
Demb zwel Männer in die Wohnung des Fiſchbändlers 
Kolibau und verlangten von der allein anweſenden Frau 
unter Bedrohung mit einem Revolver Geld. Die Ueber⸗ 
ſallene gab den Mäubern 50 M., was ihnen aber nicht 
genügte. Sie Gepoffen dle Frau mit Splrktus und drohten, 
fte r ae Darauf zeigte ihnen das eingeſchüchlerte 
Opfer elne Slele im Haufe, wo noch 1500 M. lagen. 
Die Räuber ſind mit ihrer Beute entkommen. 

— Verbrecheriſcher Auſchlag gegen den Lenk ⸗ 
ballon, Schütte⸗Lauz“. Eluer aus Mannhelm zugehen 
den Meldung zufolge it in der laßten Nacht ein großer 
Teil der Balloubülle des „Schiltte⸗Lanz“ durch elwa 
60 Meſſerſtiche zerſtört worden. Prof, Schütte, der jetzt 
in der Nähe der Luftſchiffhalle Wohnung genommen dat, 
eullleß fofort die Wachmannſchaft und veranlaßte die Ber ⸗ 
haſtung eines der Tat verdächtigen Arbeſters. Der Auf⸗ 
ſtleg des Luſtſchiſſes. der auf den 15, d. M. ſeſtgeſetzt war. 
wird ſich durch dleſen Anſchlag verzögern. 

— Erdbeben. Aus Laibach meldet ein Telegramm: 
Mittwoch wurden morgens zwei Fernbeben aufgezeichnet. 
Der Beginn der erſten Erderſchllterung wuürbe um 
7 Uhr 15 Wein. 9 Sek. regiſerlert, Das Maximum betrug 
drel Milllmeler um 7 Uhr 20 Min. 2 Sekunden, das 
Ende des Erdbebens wurde um 7 Uhr 35 Min. fonſtattert, 
dle Herddiſtauz betrug 1200 Kllometer, Der Beginn der 
zweiten Erſchülterung erfolgte um 8 Uhr 7 Min. 43 Sek., 
das Maximum betrug 4 Millimeter um 8 Uhr 84 Min. 
47 Gef, das Ende wurde gegen 10 Uhr regiſtriert, die 
Herdbiftang betrug 6000 Kilometer. — Einem weiteren 
Telegramm aus Graz zufolge, wurden in Wuran geſtern 
I 1 Uhr früh 2 Sekunden lang ſenkrechte Erdſtöße 
verſpürt. 


— Der Fluanzwachoberaufſeher Eberhard 
wurde am der kitollſch-bahriſchen Grenze mit zerſchmeltertem 
Schüdel tot aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt er von einem 
nahen Felſen abgeſtürzt. 

— — — 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 


Warſchauer Börſe, 3. Junk. 
Geld. 


Brief. 
46.22 ½ 
91.70 


Trandafl. 
Checks auf Berlin 
4% Staatsrenle 1891. 
5% innere Anleſhe 1905 
5% innere Anleihe 1906 . . 
Prämieranleſhe 1. Emiſſion „ 
Prämſeranlelhe 2. Emiffion . 
Aneldtoje 
414% Bobenkredlipfandbr: 

4% Bodenkreditpfandbr.. 
dx Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
440 Warſch. Pfandbr. 
Lilpop, Rau u. Lowenſteln. 
Strachowice a 
Putilow - . 
Rudski u. Co . 


91,25 


4% Lodzer Mandbelefe . 
58 Lodzer Pfandbriefe 
Handelsbank iu J0d . - 
6% Pfandbrieſe in Pelrikau 
% Piandbrlefe in Wilna. 
Diskontobänt in Warſchau 
Warſchauer Handelsbant 
Petersburger Börfe, 3. Junl. 
4% Staatsrente 


bevor es zu ſpät iſt! 


und abonnleren Ste ſchleunlgſt, unser Blall, 

das pro Jahr Nhl. 8,40, pro Do ee RL 4.20, 

pro Quartal Rabl. 2.10, pro Woche 17 Kop. 

Neal ius Haus; mit Poftverſendung bro Quartal 

Röl. 2.26; ins Aue 5 Quartal Nhl. 8.60 
'oſtet. 


Po l ni ſch es Theater, Ceglelnſanaſtr. 68. 
Lodzer vereinigte Truppe, 


Sonnabend, 2 Vorſtellungen: 
3 Ude Nachm tags: 


Mojſche Chaiet kg 


Lebensbild in 4 Auszügen und 7 Bilder. 
9 Uhr Abends: 5856 


Sulamit 


Operette in ß Aufzügen und 8 Bilder. 


FFF 
„Bicycle“ 


Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben ſind die 
beſteu, zu haben bei 

Gebr. MILEER, 
Neuer Ring Nr 5. 


WARENZEICH! 


GOLDMANAEL 


IKSMARKEN, MUSTERSCHUT" 
E 


NBAN 


Freitag, den (21. Mai) 3. Juni 1910. 


BAD ELSTER! 


Königl. Sächs. Eisen-, Moor- nud Mineralbad mit 


berühmter Glaubersalzquelle. 
Medico-mechanisches Institut, Einrichtungen für Hydro- 
therapie etc. Grosses Sonnen- u. Luftbad mit Schwimmteichen, 
500 Meter über dem Meer, gegen Winde geschützt. Inmitten aus- 
gedehnter Waldungen und Parkanlagen, an der Linie Leipzig- 
Eger. — Besucherzahl 1909: 18682 — Saison: 1. Mai b 30. Sep- 
tember, dann Winterbrtrieb. — 15 Aerzte, Brunnenversand. 
Bad Elster bewährt sich bei Frauenkrankheiten, allgemeinen 
Schwächezuständen, Blutarmut, Blelchsucht, Herz- 
leiden (Terrainkuren\, bei Erkrankung der Verdauungsorgane 
(Verstopfung), der Nieren und der Leber, Fettleibigkeit, Gicht B 
und Rheymatismus, Nervenlelden, Lähmungen, Exsudaten, Nach- 
1883 behandlung bei Verletzungen, 


Prospekte und Wohnungs-Ver- Königliehe Badedirsklion. J 
Waldsanaforlum 


zeichnis portofrei durch die 
web eee ODy/ben 


Li 
(System Lahmann.) Dan Juwel hinter 
den Knrorten, ein Glarzpurkt eo*ter 
Gebirgsromankik, „das chünnte ag 
\ch.anf Erden geshen, nriellt Kn aer 
Friedrich (TI Unenallshe Fülle von 
Narurschünhelten _Aneserorantliche 
bei - chronlachen N 


im Platze — Lin 


"Prospekte frel. Tospekte frei 


f 


— 
3588 


5 
Kurort u. 


Ostseebad A H LB E C *. 


Mapnftation zoiſch Swinemünde u Hertunsbert, 2 km. urmittenp, dungs. b. Murren ge, 
i m. niellenweit, Sechwılb gelebt, befikt Beilfeäft Altına, weit 
sein Strand, 8 Eeebateanft. (e Ganılienbäb.), Mar, bad f. alle Med Ame, elektr." Lichte 
kater, Sonnenbad, Gelegen zu Prungen. und Witcher kuren, Mrz, Weiheke l. Orte Mans 

fe,-Reuntond, Kerſes, Iapbaudil., Tennis u Sotel lere ulm. Gifend o Dompffeiffs 

end wit Berlin und Etettin 8%, en Maaß. Breife, elektr, Licht. Lutf. und Pro). Eoftenl 
d b. Babebtreftion Ioipie'b. Werband bentfcher Offer 1045 


nn 
Grand-Hotel 


BAD NEUENAHR er arne el 


Best renommiettes Kur-Etablissement am Platz, in bevorzugter, ruhiger 
Lage für Zucker, Magen., Leber., Gallenstein-, Nieren- u. s. w. Kranke 
Zentralhelzung, Personenaufzug. Bäder aller Art, Fangobehandlung u. s. w. 
‚Feinste und kurgemässe Küche. Moderner Komfort. Pension. lutstrierte 
Prospekte gratis und franko durch den Eigentümer Fıanz Schroeder 


g' * 

0 7 7 3 1 

dr. Ziegelroth's Sanaterun 

& 30 
15 125 Lehronſtalt der Frau 


(Riesengeb.) 
U 
il Celina Daleszyiska, 


an 
Die Verwaltung der Güter 


Ruda-Pabianicka 


00 Minuten Trambahnfaßrt von Lady) Telephon 548 


verkauft am Orte billig und unter günſtigen Zahlungsbedingun, 
und langjähriger Absenkung: a N 


J 


für Erwachſene und erfte Fröbelschule Som⸗ 
mer- und Winteranfenthalt auf dem Lande 
in Celiuow b. Zgierz. Kurſe für Fröb⸗ 
lerinnen. Die Aufnahme erfolgt täglich bis 
3 Uhr nacmlitans in Lodz, Widzewskaſtr. 24, 


2085 


Waldpareellen für Sommerwohnungen; Bauplätze; Plätze 


mit Wohnhäuſern; Pareellen für Gemüſe⸗ Gärten und 


Jarmen; Ein Wohnhaus, beſtehend aus 108 Zimmern 


nebſt Grundſtück von 43000 Dundratellen; Eine einſtöckige 


ſchüne Villa mit Obſtgarten und Parkanlagen; Ein Teich 
mit Durchflußwaſſer und Fiſchzucht, 30 Morgen groß. Außerdem 
auch Winter⸗ und Sommer⸗Wohnnngen vermietet. 
Tüchtiger pinumeiſft 
0 » eiter 
e eh Stellung, 2 
Geſchickter Ti I U Pe 
fleißiger 1 1 E * 
dieſer Zeitung abzugeben. 2 en 
dag bei möhlgem Honorar der drel Candesfpradien. mädtiger, bitangfäfiger 
Buchhalter⸗Korreſpondent. E in . . an de 
5692 
2 2 
Mebereileiter 
für Weiß⸗Bunt⸗ und Baumwollwaren, welcher pierſelbſt 11 Jahre und in Hufe 
Off. Hotel Polski Nr. 18 erbeten. 
Eine Streichgarnſpinneref ſucht einen jüngeren 


werden dortſelbſt Baumaterialien verkauft und abgeliefert, als 
der mehrere Jabre in großer Streichgarn⸗Spinnerel beschäftigt war, ehemaliger 
die Expedition dleſes Blattes erbeten. 5487 
für Bandfabrik geſucht. wee un g 
b 0 hä 7) 
. Abend-Beschäftigung 
Erb. diefes DL. 25920 
Eln erfahrener 
lund 7 Jahre in größeren Firmen tätig war, ſucht eulſprechenden Poſten. 
Krempelmeister 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ke, 


2 
Die Wagen-Verlelbanftalt „Bristol“ 
— 305: A. Neumann 8 Co. 


(vorm. Bartosz) verleibt elegante 
Kutſchen, Ha bverdeche ete auf Stunden, 
Tage und Monate für Fabrten in der 
Stadt, nach den Nach barſtäpten und anf 
Jagden an mäßigen Preiſen. "7° 
1 Aufmerkſame Bedienung! 
Petrſtauer 119, Fernſorecher Rr. 1059 
Alltägliche Spazierfahrten mit Kin⸗ 
dern von 50 Rubel monatlich. ar 


AHh ne 


behandelt und plontbiert nach 
affen bewährten Methoden: 
neftiint auf lanniährise Er⸗ 
fahrımaen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne und Briten, 


Kgulſchut ꝛc. aufs Be- 2 
toährtefte angeſertfat Für te» 
nig Bemittelte zu bedeutend 
ermäſſtaten Preſſen Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Sauer, Zahnarzt. 
Berritaner Str. Nr. 6 


VOR NACHANMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UEBERALL 
Far: Cf 5 10 Porrnecrs.24 


10000 Abl. 


auf J. Hypothek an einen plnktlichen 
8 n&ahler fotort apzugeb n. Näheres 
Netrifanerfte 1.5, W 1, Parterre. 


5644 


2 j D) 
wei yamen, 
bisher noch unverhefratef, beide dunkel⸗ 
blond beide ſanſten, guten Clarakters, 
edler Denkungsart, nicht wohlhabend, 
aber geei nel, einen Mann wer ich glück⸗ 
lich zu machen die eine mit einem bis⸗ 
her noch völlig unentdeckte Herzen, 
wünſchen briefliche Annäherun an nur 
edeldentenden und ehrenbaſten Herren. 
Offerten unter, Molly“ od. „Milly“ 
an die Exped. d. Gl. erbeten 5609 


Ein Raum 


für 4—5 breite Stühle it mit Kraſt, 
Beheizung und Beleuchtung ver 1. Juli 
zu verpachten. Adreſſe in der Exp. d. 
Blattes. 5614 


Line Bäckerei 
per 1. Juli zu vermieten. Näheres 


Panskafir. Nr. 69. 7681 
Wer nibt genaue Nuskünff. fiber 


Dampſmöhlen - Betriebs - 


Einrichtungen? 

Off. sub „K. K.“ in der Exp. d. B. 
erbeten. 5669 
Belegenheitäfanf, 

Ein liegender Petroleum⸗Mo⸗ 
tor 5 NP,, wenig benutzt, iſt ſofort 
billig zu verkaufen in Petrikau Ges 
ſellſchaſt für Ackerbau (Towarzystuo 
Rolnicze). 5664 


Ein Mover 


billig zu verkaufen. Näheres bei 
C. Rupprecht, Nawrotſtr. 21, von 
6—8 Uhr abends. 5595 


Eine Knopfloch- 
maschine 


iſt preiswert zu verkaufen. Gute 
Kundſchaft Näheres bei Clara Adam, 
Nawrolſtr. Nr. 42. Zu ſprechen von 
10—4 Ubr nachmittags. 5679 


Eine Bandſäge und 
eine Hobelmaſchine 


für Holzbearbeitung mit Stra tbetrleß gu 
kaufen geſucht. Off unter „S. F.“ an 
die Exp. d. Bl. 5578 


Ein Schüler 


der VI Klaſſe der Lowiczer Realſchule 
ſucht Kondition während der Som⸗ 
merſerien Adreſſe zu erſahrenin 


Exp. dieses Bl. 

auf der Zakafnaſtr. in Baluty iſt zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Erb. 
dieſer Zeitung 5 21 


Ein neueröffnetes gutgehendes, 


photograph sches Atelier 
it in Radogoszen billig. zu verkaufen 
Näheres zu erfragen Zzierskaſtr. 87 
Radogos ic). 623 

Ein ſchönes Fronthaus im Zen rum 
der Stadl, Parterre und zwei Stoch mit 
O firine, gemauerter Stalung, großem 
Hofraum zum Bauen, iſt umſtſindehalber 
billig zu verkaufen. Vermittler aue⸗ 
ſchloſſen Zu erkragen in der Expe⸗ 


Aion der Neuen Lodzer Zellung. 5176 


Hansmi ſocn Kb. 


norepenz oon MacHOpTE, Brian | 
us ma norpar u. Pop. onen. | 
Hameamin Gngrosoaurl OTMATb 
rangvon noauniN, 5676| 


der 
5435 


| 
| 


Junger Mann, 

mit 6 Hafüiner Gympvaſianbildung, der 
rei Lindesſprachen mächtig, ſucht bei 
beſchedenem Geha ! ein en Po ken als 
Gehitie des Buchpalters oder als Comp⸗ 
oiriſt. WrimosMsieremgen ſteben zur 
Verfügung Gefl. Off sub „Fleissig 30“ 
an die Exv d B. e lbeten. 54 


Junger Mann, 


26 F ere alt, der Lindrsſprachen mächtig, 


ſucht Stele 1 

bn s Exp dient. 
Wödzewekaſtr 82 (Fleſſcherell. saw 
Ein Hehe junger 5663 


Mann, 


er längere Zeit als Meiſter in der 
Kleider- und Blouſenſtoff⸗Branche tätta 
it, ſucht ähnliche Siellung. Geil, Off. 
unt. S. S. an die Exp. d. Bl. 


Nr. 244 


Dr. Feliks Skusiew'cz 


Beneriihe und Hantkrankheiten. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 


Inſtitut 80 Ain Nr. 13 
” 2 wprechſtunden dv vorm. und von 
und Röntgenkabinett] 4-8 bende. In Son, uud Selen 
on lagen v. 10—1 Uhr mittag. dez 


Dr. B. Levy, 


Petrikauer Strafe Nr. 113, 
Kinderkrankheiten, Magendarm⸗ 

Krankheit. 3418 
— Telephon Nr. 1039, — 


Ur. M. PAPIERM 


Arconchenr und Speelallſt fi 
Franenkrankhelten, früherer Dr) 


Ang 


Spezialarzt für Haut⸗ Ge. 
ſchlechts⸗ n. Harnkrankheiten 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chronſſche Hautſelden), Finſen⸗ und 
Qnarzlicht (Haarausfall, blauem 
und rotem Bogenlſcht (eltin 
Geschwüre, Furunkel und Wunde, 

una), Hochfrequenz Strömen 
(uckende Hautleſven, Hümoreholden, 
Niſckenmarkſchwindencht). —-Endos⸗ 
copie und Eyſtos copie (Harn 
röhrene und Miazenkrankheſten). — 
Eleetrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtir (Warzenenkfer⸗ 
nunc) Vibrattonsmaſſage, 
Heiſtluftdnſchen und eleetrifche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Münnerſchwäche durchchneumo⸗ 
maſſage nach Prof Zabludowski 


nalord Warschauer Uuſverſitckts⸗Mecou⸗ 
cheur kl int. Empfängt bis 11 Uhr morg. 
„ihr nachm, 


u. von 4 —6 Poln⸗ 
waſtr. 2 ss 


ba 


Hant⸗, Geschlechts- und veneriſche 
Krankheiten. 
Zawadzraſtr. 188, Ede Wulcgans ka 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 
von 9—12 Uhr. 6880 


nnn 

2 Wohnungs-Sesuche 3 

Ersabebandesbrakankauhunde nad 
Ein Fabriksa 


von ca 700 U Ellen mit oder ohne 
Kraft er ſofort oder per 1. Juli zu 
mieten geſucht. Offerten ſind sub 
P. I. 34“ in der Exp. der N L 8. 
niederzulegen. 5608 


Dr, d. Abrutin In beiebter Gegend der Stadt, 


möglichſt Petrikanerſtr. wird ein kleines 
Krutka⸗Straße Nr. 9. 


Spectaliſt f. Benerifche-, Haut · Geſchäftslokal 8 


und Geſchlechts⸗Krankheiten. geſuchk. Geſl. Ungebote werden in 


Sprechftunden: von 3½ 11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 9 = Wc dee #6 entargengeniommen, _ 
Eine Wohnung, 5463 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9. für Damen beſon⸗“ 
dere Wartezimmer. 11069 


8 
8 


Eine gebrauchte, in gutem Zuſtande 
Befimdriche 


Walzenpresse 


ſowle Rürftmaichine zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off, sub „Walzenpresse“ an 
die Exv. d. Bl. zu richten. 5475 


Ein Mechaniker, 


der mit Näbmaſchtnen gut vertraut iſt, 
wird ſofort geſucht. Oſſerten unter 
. 1“ an dle Exp. der Neuen Lodzer 
Beitunn. 5652 


Eine tüchtige, erfaßrene 


Wirtſchafterin 
(ifrael.) wird für ein Kinderaſyl per 
ba d verlangt. Reflektanten belieben ſich 
Dlugaſtraße 42 beim Hauseigent me 
zu melden. 5447 


Den 5654 
deutſches Fräulein, 
das etwas nähen verſteht, ſucht Stellung 
bel anſtändiger Familie, Zu erfiagen 
Venedptia 13. W. 1 von BEN. nachm. 

Gellble 5619 
Trikotagennäherinnen 
finden dauernde Beſchäſtkgung bet L. 
Krause, Bednars aſtr. 10, Dombrowtg. 
Dortſelböſt ift auch ein Naphta⸗Motor 
6 HP, zu verkaufen. Derſelbe fit im 

Betriebe täglich zu beſichtigen. 


Geübte 5618 


Weber 


werden geſucht. M folatewsta- 77. 


Jüngerer 


der leſen und ſchreiben kann, ſowie 
Platzkenniniſſe beſißt, wird per ſofort 
gelucht, Dluga 48. 5661 


Ein 


Rutscher 


kann ſich melden bel 
Karl Th. Buhle, 
5666 Nadogoszen. 


Schlafzimmer: 


Garnitur 
beftehenb aus 2 Schränken, 2 Betten 
nebſt Matratzen, 2 Beſtſchränkchen iſt für 
Nhl. 150 zu verkaufen. Wulczanska⸗ 
Str. 139, W. 8, v. 10—4 Uhr nachm. 


für Nachtarbelt. Wo? fagt dle Exp. dieses Blatles. 5666 
Zum sofortigen Antritt wird ein 6608 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, für das Kontor einer größeren Baummwoll-Manufultur 
geſucht. Gel. Off. unt. C. St. an die Exp. ds. Bl. erbeten. 


4 Plätze 


1 der Nähe der Katnaſtraße, jeder 365878 Ellen, ſind im Ganzen oder einzeln, 
Billig und zu guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres Konſtantinerſtr. 7, 
Wohuung 8 von 1—2 Uhr mittags. 55 8 


Ein gut erhaltenes 5645 
Pianino 
ſofort zu verkaufen. Petrikauer⸗ 


Straße 165, W. 1, Parterre. 
Ein wenig gebrauchtes 


Motorrad 


aus Deutſchland eingetroſſen zum Ver⸗ 
kauf für Rubel 200. Näheres zu er⸗ 
fragen Gluwnaſtr. 59 im Weingeſchäft. 


5672 


In Zweifamilienhauſe, ruhig und vornehm gelegen, iſt zum 1. Jul 


Parterre-Wohnung 


in vermieten, 3 
tpowaſtr. Nr. 93. 


Zimmer und Küche mit Gartenbenutzung, verlängerte 
5560 


Rbl. 10,000 


find auf Hypothel an pünktlichen Zins⸗ 
zahler zu vergeben Off unter A. B. 
14 an die edition dieſes Blattes 
erbeten. 5567 


£odzer freiw. Feuerwehr, 
Montag, den 6. Jun, 7 Uhr abends 


Vehung 


des III. guges im Reguf ſitenhauſe des 


ſelhen Zuges 
Lodzer Turn⸗Verein 


5 „Aurora“. 


Sonnabend, den 4. Juni a. c. um 
8 Uhr o en ds 5589 


M na s⸗Sitzung. 
Um gan lieiches und püntiliches Er⸗ 
ſcheinen der Herren Mitglieder bittet 


Das Kommando. 


Rutscher 


Sonntag v. 10—1 Uhr. 12186 
beſtehend aus 1 Simmer und Küche mi 


Da J. Lipschütz Beqnemtichteiten, won beuticher Fami, 


per 1. Juli zu mieten geſucht, möglichſt 
Spezialarzt für 


in der Nähe der Srednaſtr. Off. erbeten 
\ 85 unter „M. R. 28“ an die Exp. d Blattes. 
Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wschodulg⸗Straßſe Nr. 45. 


Eine Wohnung 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 


beſtehend aus 4 Simmern u. Küche mit 
v. 5 Uhr nachn. 10981 


allen Beguemlichteiten, ſowie 1 Zimmer 
Dr. A. Grossglik 


und Käche 1. Etage in der Nähe der 

Petrifauer von der Rozwadowska bis 

ei zur Annaſtr. in ſauberem Haufe, vom 
Zielonaſtraße Nr. 8. nass 

Kraukheiten der Haut und Haare 

(Beſeitigung entſtellender Haare 


1. Jull oder 1. Dötober zu mieten 
ſeſucht. Gefl. Off, sub „Wohnung“ 
mittelſt Elektrolyſe), veueriſche 
und Harnorgankrankheiten. 


an die Ex: Bl. erbeten. 5646 

Geſucgt per J. Juli ein oder zwei beſſer 
Sprechſtunden 8½—11 ½ morgens und 
6—8 abends: Damen 5—6 nachmitt. 


F 
Zimmer, 
Sonn- und Feiertags 9—12 vorinitt. 


möblirt oder unmöblirt als Capalier⸗ 
wohnung, in der Gegend der Petr kauer ⸗ 


H ſtraße von Nawrot bis Karola. Geil. 
Dr. C. Prybulski n nt: 
Exp. d. Bl. 5580 


Sypezialiſt für Haut, Haar⸗, Veue⸗ 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten (endoskop u. eyſtos - 

kop) und Männerſchwüche. 

Polndniowg ⸗Straſte Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm, und von 
6—8 Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr. LEYDERG 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 

Kliniken ordiniert alsspezialarzt 

für veueriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunden täglich von 8—12; 58; 

Damen 12—1. Sonn- und Felertag 
nur vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Or.St.LEWROWIG 


Spezialiſt für Dante, benerifche 
Krauth. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von Eletteichtäk, elektriſchem 
Licht. und Ubrallons⸗Maſſage. 
Barhoduiaftvafe 33 bein Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6—8, für Damen von 
5—6. Sonntag von 9—3. 


Zwei Zimmer 
ober Zimmer mit Küche vom 1./7. ge⸗ 


ſucht. Angebote „Pluton“ Pekrikauer⸗ 
Straße 130. 5670 


eee 
E Meluungs-Argebote 


Brasfoalaabsnbuuunde bunten 
In Villen in Waldgegend! 
In der Umgebung von Lodz ſind 
in trockener herrlicher Gegend Somnler⸗ 
wohnungen und einzelne Zimmer mit 
Penflon zu vermieten. Milch, Lande 
probukte und Flußbad am Platze. Zu 
erfahren Kamlenua 22, W. 2. 5377 


1 9700 0 iſt eine ſchöne, am 
Walde und Waſſer gelegene 5581 
Tommerwohnung 
(i St. von Pablanice entf.) 2 Zimmer 
und Küche mit Bequem. billig zu ver⸗ 
mieten. Pferde zur Dispof, Zu erfragen 
b. Portier der Aſow-Don⸗Kommerzbank. 


Sommerwohnung: 
2 Zimmer und Küche in Grzymkowa⸗ 
Wola bei. Alexandrow, ſchöne trockene 
Gegend mit Wald und Waſſer zu ver⸗ 
mieten. Landprodukte an Ort u. Stelle, 
Näheres zu erfr. beim Gärtner Stoinski 
In Bruß⸗Zdrowla. 5624 


Zu vermieten? 


4 und 5 Zimmer, Küche, Baber 
zimmer mit Cloſet per 1. Juli 
d. J Näheres Wulezanskaſtraße 292. 


Anna 


Dr.med, S Aronson 


805 Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
ührssen in Berlin, Hat ſich in Lodz als 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder 

gelaſſen. sus 
Ewangelieka 5. Spechſt. v. 9—10½ 
kel u. b. 5 — ab. Sonntags v. 11—1 


3 Zimmer u. Küche 


ee rn 
dr. Bronistaw. £uczycki,| vi wegen vom 1. . 
vermieten. luwnaſtraße „ 670, 

Nervenkrankheiten. 9556 


beim Wächter. 
Andrzejaſtraßſe Nr. 5. Bweilenftriges 5017 
Empfängt von 9—10 Uhr vorm. und 


von 5—7 Uhr nachm. 5488 Frontsimmer 


gut möbliert zu vermieten. Adreſſe 


dr. Rabinowicz gibt die Redaktion. 


Te ;b) welſenſtt 
Spezialarzt für Halse, Naſen⸗ Ein elegant möbliertes, zweiſenſtriges 


Ohren, Jehlkopferankheiten un % ro nt 3 immer 


Sprachſtörungen. 9283 
iſt per ſofort bei chriſtlicher Familie zu 


Senne 3. . : 10-12, 5—7. 

onntag 10—1. Te 

— een LIE. nee Mar Wunsch aut Wenion. 
Nawrolſtr. 32, W. 6 8673 


Dr. FRANCISZEK 
2 einzelne, ſchöne 


KOZIOLKIEWICZ 
Zimmer, 


r. 4686 
Spezialarzt für innere, Frauen 

auf Wunſch möbliert, find per fofort zu 
vermieten. Näheres e 
4 


Petrikauer 103, I. Et. II Eingang. 
Sprechſtunden v. 8-11 vorm. v. Ey 


der Vor ſtand 


Medalteiie und Derausgeber Drewing. 


Uhr abends. Telephon 17—14. 


und Kinder⸗Krantheiten. 
Wohnung 5. 


Rotarions- 


Beilnge zu Ar. 244 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Freitag, den (2. Mai) 3. Zuni 190. 


Abend-Ausgabe. 


Zur Senatorenreviſion 


in Sibirien. 


Der Draht hat bereits gemeldet, daß der 
Senalor, welcher die Behörden des Kriegsmi⸗ 
niſteriums im Militärbezik von Irkutsk und 
Priamurgebiet revidiert, eine Kriminalklage gegen 
den Bezirksintendanten, Generalmajor Chaſſkin, 
angeſtrengt und ihn vom Amt removiert hat. 
Der Bezirksintendant, General Chaſſkin, war ein 
warmer Verteidiger jener Intendanten, welche es 
mit der Ehrlichkeit nicht ſo genau nahmen. Dafür 
verſolgte er die ehrlichen Beamten, welche irgend⸗ 
einen Diebſtahl aufdecken, ganz unerbittlich und 
entließ ſie ſofort. So wurde der Leutnant 
Uſchakow entlaſſen, weil er Unterſchleiſfe in den 
Jutendanturniederlagen von Ufa entdeckt hatte. 
Ein gleiches Schickſal ereilte den Oberſt Wino⸗ 
gradow, der einen Millionendiebſtahl in den In⸗ 
lendanturmagazinen von Irkatsk zur Anzeige 
brachte. Ganz in der gleichen Art ſchritt Ge⸗ 
neral Chaſſtin gegen zwei Aufſeher der Inlen 
danturſpeicher in Irkutsk und in Tcchila vor. 
Weit ärger rächte ſich General Chaſſtin am 
Leutnant Winter. Als Leutnant Winter Unter⸗ 
ſchleife in der Intendantur aufdeckte, da erhob 
Chaſſtin eine Klage auf falſche Denunziation 
gegen ihn, wofür Winter Verluſt feiner Standes ⸗ 
rechte drohte. Als ein Element, deſſen Dienſt 
nicht gewünſcht wird, wurde er außer Etat geſetzt 
und erhielt vier Jahre hindurch nur 28 Nhl 
13 Kop. monatlich „Koſtgeld“ ausgeſetzt, Es 
liegt auf der Hand, daß ein verheirateter Offizier 
mit einer ſolchen kleinen Summe feinen Lebeus⸗ 
unterhalt nicht beſtreiten kann, ſondern bittere 
Not leiden muß. Er war auf die Gnade feiner 
Kameraden angewieſen. Sehr zu bedauern iſt 
die Tatſache, daß den Senatoren nicht das Recht 
zuſteht, ſolche Opfer der Rache der Intendanten 


in ihren Rechten zu veftituieren. Der revidierende 
Senator darf die Schuldigen nur dem Gericht 
ausliefern, kann aber den unſchuldig Verfolgten 
und Bedrängten keine Geungtnung verſchaffen. 
Obgleich dieſe Leute es geweſen find, deren fort- 
geſetzte Klagen die Regierung zu einer Senatoren⸗ 
reviſion veranlaßt haben, fo wird ihnen dafür 
kein weiterer Dank. Vielleicht kommen dieſe 
Zeilen dem Kriegsminiſter oder dem Oberinten⸗ 
danten zu Geficht, ſchreibt der „Herold“ und fie 
verhelfen den unſchuldigen Opfern einer gemeinen 
Rache und den ehrenhaften Offizieren zu ihrem 
Recht. Solche Leute kann der Staat brauchen. 
Ein Leutnant Winter brauchte mit Frau und 
Rind nicht in Irkutsk zu hungern, ſondern 
milßte zur Verwaltung der Jutendanturnfederlage 
des Pefersburger Militärbezirks berufen werden. 
Wo die ehrlichen Intendanten bei uns zu Lande 
fo dünn gejät find, warum läßt man fie laufen, 
wenn man einen entdeckt hat. Sind wir mit 
einem Male reich an weißen Raben geworden 
oder haben alle Intendanten einen Eid der Ent⸗ 
haltſamteit abgelegt. Inzwiſchen find mehrfach 
Verſuche gemacht worden, den Leutnant Winter 
zu verdächtigen. Im Frühjahr 1908 wurde er 
in Haft geſommen, weil er angeklagt wurde, 
3000 Bub untauglichen Hafen empfangen zu 
haben. Der Unterſuchungs richter mußte ihn jedoch 
nach mehreren Tagen freilaſſen, weil die Klage 
grundlos war. Sodann wurde gegen Winter 
auf Verleumdung geklagt. Er hatte W. Kupiſchinski, 
dem Verfaſſer des Buches „Die Helden der 
Rülckenſtellung“ Angaben über General Chaſſtin 
gemacht, welche die Nevifton vollauf beſtätigt hat. 
Die Klage gegen Winter wurde vom Senator 
niebergeſchlagen, dagegen mußten Chaſſkin und 
feine Helfershelfer auf die Anklagebank wandern. 


„Man kaun dem Publitum keine größere Achtung bes 


zeigen, als indem man 4 uicht wie Pöbel behandelt. 
Der Möbel drungt ſich unvorkereſtet zum Schauſplelhauſe, 
er verlangt, was ihm unmittelbar if, er will ſchauen, 
ſtaunen, lachen, meinen, und nöligt daher die Direktionen, 
welche von ihm abhängen, ſich meht oder weniger zu ihm here 
abzulaſſen und von elner Seſte das Thaler zu über pannen, 
von der anderen aufzulbſen.“ (Goethe über das „Weimarer 
Theater“) 


Frauueuſeele. 


Novelle 
von 
Marcel Marion, 
(1. Fortſetzung). 

„Sie war nur zwei Jahre verheiratet," er⸗ 
zählte Mathilde weiter. „Eines Tages brachten 
ſie ihn von einem Jagddiner nach Haufe — er 
war tot, Herzſchlag, ſagte der Arzt. Die Güter 
waren Majorat, und Liljaus Schwiegermutter 
geriet außer ſich, als ſie, da die Ehe kinderlos 
war, an eine Seitenlinie fieleu. — Lilian 
ſchrieb mir oft, welche empörende Vorwürfe fie 
über ſich ergehen laſſen müſſe. — — Sie halle 
es bei ihrer Schwiegermutter noch ſchlechter als 
bei ihrem Gatten — — ja und denke, nun iſt 
die alte Frau von Corpellen geſtorben und Lilian 
iſt mittellos.“ Mathilde ſtützte das Kinn in die 
Hand, legte den Brief auf den Tiſch und ſah 
ihren Gatten an. 

„Und was nun weiter, Mathilde ?“ fragte er, 
ihren Blick erwidernd. 

— ja — — die junge Frau zögerte, 


190 weiß nicht, wie Du das aufnehmen 
wi g nur, Kind.“ Horſt ſchob ein wenig 


„Tſai Tao von China die Prinzeſſin Anguſt Wil: 


Giftmord an dem 
Millianenerben. 


Petersburg, 1. Juni. 

Heute mittag wurde die vor wenigen Tagen 
begrabene Leiche Buturlins in Gegenwart der 
Staatsanwaltſchaft erhumter, Man nahm eine 
nochmalige Obduktion vor, obgleich die inneren 
Teile bereits obduziert waren. Die Hausſuchung 
bei Doktor Pantſchenko hat viele belaſtende 
Briefe und chiffrierte Telegramme zutage geför- 
dert. Ferner hat ſich ergeben, daß Ohrion de 
Laſſi feinem Schwager Buturlin Pantſchenko als 
Arzt empfohlen hatte, der nervöſe Schwäche zu⸗ 
ſtände erfolgreich behandelte. Auf dieſe Empfeh⸗ 
lung bat Bantichenfo Buturlin mehrere Spermin⸗ 
einſprſtzungen gegeben. Eine andere Verſion 
lautet, daß die Spritze nicht ganz ſauber war 
und eine Blutvergiftung hervorgerufen hat, an 
der Buturlin geſtorben iſt. Gegen dieſe Verſion 
ſpricht freilich die Tatſache, daß in der Woh ⸗ 
ma des Arztes Giftſpuren entdeckt wurden. 
Die Abendblätier berichten ſogar, daß Doktor 
Pauſſchenko eine halbe Million Rubel von Obrion 
de Laſſi für die Vergiftung Buturlins zugeſichert 
erhalten und bereits eine gewiſſe Abſchlagzahlung 
empfangen habe. Heute abend wurde auch eine 
Hausſuchung bei Laſſi auf feinem Gut ange⸗ 
ordnet. Laſſi kam mit Pantſchenko in der letzten 
Zeit öfter in Wilna zuſammen und hatte mit 
ihm rälſelhaſte Konferenzen. Die ganze Mord⸗ 
angelegenheit hat große Aufregung in der Peters ⸗ 
burger Geſellſchaft hervorgerufen. 


Abreiſe des belgiſchen 
Königspaares. 


Berlin, 2. Juni. 

Vom Lehrter Bahnhof aus hat geſtern abend 
das belgiſche Königspaar die Rückreiſe nach 
Brüſſel angetreten. In zehnter Abendſtunde war 
der Sonderzug, der nur aus einem belgiſchen 
Salonwagen und einem Wagen der Internatio⸗ 
nalen Schlafwagengeſellſchaft beſtand, am öftlichen | 
Bahnfteig eingefahren. Emſiges Treiben ſetzle 
bald ein. Wagen auf Wagen rollte heran, um 
die Holftaaten und das Gefolge des Königspaares 
und die Mitglieder der belgiſchen Geſandtſchaft 
zum Bahnhof zu führen. 

Die Kronprinzeſſin, das Prinzenpaar Eitel- 
Friedrich und Auguſt Wilhelm, die Prinzeſſin 
Viktoria Luſſe ſowie Prinz Oskar von Preußen 
und das Prinzenpaar Karl von Hohenzollern 
waren erſchienen. Der Kronprinz hatte den 
König, der noch vom Paradediner her die Pa⸗ 
radeuniform feiner 16. Dragoner trug, im Anto⸗ 
mobil zum Bahnhof geleitet, während die Kai ⸗ 
ſerin die Fahrt vom Schloß zum Bahnhof ae» 
meinſam mit der Königin gemacht hatte. Die 
Verabſchiedung war eine überaus herzliche, na⸗ 
mentlich zwiſchen dem König und ſeiner Schwe⸗ 
ſter, der Prinzeſſin Karl von Hohenzollern. Das 
Königspaar dankte, kurz bevor es den Salonwa⸗ 
gen beſtieg, noch einmal der Kaiſerin und dem 
Kronprinzen für die überaus herzliche Aufnahme 
und bat den Kronprinzen, dieſen Dank mit den 
beiten Wüunſchen für baldige Geneſung auch ſei⸗ 
nem kaiſerlichen Vater zu übermitteln. Mit dem 
Glockenſchlag 10 Uhr verließ der Hofzug die Bahn⸗ 
hofshalle. 

Geſtern abend um 7 Uhr begann im Weißen 
Saale des Königlichen Schloſſes die Paradetafel. 
Der König der Belgier führte die Kaiſerin, der 
Kronprinz die Königin der Belgier, Prinz Eitel ⸗ 
Friedrich die Kronprinzeſſin, Prinz Konrad von 
Bayern die Prinzeſſin Eitel - Friedrich, Prinz 


gelangweilt hie Semmeltrünchen auf em Tiſch⸗ 
tuch zuſammen. 

„Sie bittet mich, ob Du ihr nicht behilflich 
ſein könnteſt, eine Stellung zu erlangen.” 

„uh!“ machte Horſt mit unbehaglichem Ge⸗ 
ſicht, „weißt Du, das iſt eine undankbare Sache.“ 

„Aber, Horſt, wovon ſoll fie wohl leben, Du 
kaunſt es doch! Es koſtet Dich nur ein Wort 
als Direltor und die Deutſche Handelsbank 
nimmt ſie auf,“ ſagte Mathilde bittend. 

Horſt gab zögernd nach. „Ja — nun 
ich will ſehen, was ich tun kaun,“ ſagte er, ſich 
erhebend. 

„Wenn es Dir recht iſt, Horſt, lade ich ſie 
ein, uns jetzt auf ein paar Wochen zu beſuchen.“ 

Horſt küßte feine Frau flüchtig auf die Stirn 
und ging. 


* * 

Horſt Feder flog über das Papier. Doktor 
Elerk — Elert — Elert. Die Briefe flogen in 
die bereitſtehenden Briefkörbe. Er klingelte dem 
Diener. 

„Normann, kommt bald der Reſt, 
iſt man in der Korreſpondenz ?“ 

„Nu, Herr Direktor, es wird wohl noch 'n 
Slündchen dauern, zwölfhundert Briefe haben 
wir bis jetzt unten.“ 

Horſt ſeufzte und ſah durch die hohen Spies 


wie weit 


gelſcheiben auf die Straße hinaus. Wie das 
wogte, wirbelte und abebbte — Berliner 
Straßenbild. 

Rrrrr — das Telephon klingelte. Es war 


Mathilde; ſie frug ihn, wann er heimkäme, 
Frau von Corpellen ſei vor zwei Stunden an⸗ 
gekommen. 
„So,“ gab er gedehnt zurilck. „Ja, Mas 
Sn weiß noch nicht — viel zu tun, Kind, 
en!“ 


Langſam griff er nach dem Briefkorbe, den 


helm, Prinz Auguſt Wilhelm die Prinzeſſin Karl 
von Hohenzollern, Prinz Oskar die Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe, Prinz Georg von Griechenland 
die Prinzeſſin Viktoria Margarete, Prinz Karl 
von Hohenzollern die Prinzeſſin Adelheid zu 
Glücksburg. Bei Tafel ſaß die Kaiferin zwiſchen 
dem König und der Königin der Belgier, gegen⸗ 
über ſaßen der Reichskanzler und der Komman⸗ 
dierende General von Lömenfeld. Rechts und 
lints zu Seiten der Majeftäten nahmen der Kron ⸗ 
prinz, die Kroprinzeſſin und die genannten Fürſt⸗ 
lichkeiten Platz. Die Hoftraner war auch heute 
abgelegt. 

Der König der Belgier empfing geſtern nach 
mittag um 3 Uhr das diplomatiſche Korps und 
danach die belgiſche Kolonie, die Kaiſerin und 
die Königin beſuchten das Auguſte - Viktoria · 
Hous in Charlottenburg. Später empfingen der 
König und die Königin im Kgl. Schloß die 
Damen der belgiſchen Geſandtſchaft. Die Kö⸗ 
nigin begab ſich um 4½ Uhr zum Tee bei dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Carl von Hohen ⸗ 
zollern, der König, beſuchte den Reichskanzler 
und danach gleichfalls die Hohenzollerſchen Herr⸗ 
ſchaſten. 


Unterredung mit dem däniſchen 
Miniſterpräſidenten. 


Kopenhagen, 2. Juni. 

Mit dem Miniſterpräſidenten Zahle hatte ich 
eine Unterredung über die politiſche Situation. 
Herr Zahle betonte, er und feine Miniſterkollegen 
hätten es nach dem Ausfall der Folkethings⸗ 
wahlen am liebſten geſehen, wenn ihrem ur⸗ 
sprünglichen Demiſſtonsgeſuch fo bald wle möglich 
ftattgegeben worden wäre. Wenn das Miniſte. 
rium heute trotzdem auf Wunſch des Königs das 
Demiſſionsgeſuch zurückgenommen habe, jo ſei 
der Grund dafür ganz beſonderer Art. Die ge⸗ 
genwärtige politiſche Situation kennzeichne ſich 
dadurch in ſehr eigentümlicher Weiſe, daß die 
Linkengruppen, die ſiegreich aus den Wahlen 
hervorgegangen ſeien, nichts täten, um dem König 
in ſeinem Beſtreben, ein neues Miniſterium zu 
bilden, beizuſtehen. Bei lange dauernden Mini⸗ 
ſterkriſen würde doch ſonſt wenigſtens einige 
Arbeit zu dem Ziele geleiſtet, eine Löſung zu 
finden; das ſei aber jetzt nicht der Fall. Viel⸗ 
mehr wollten die ſiegreichen Gruppen der gemä⸗ 
ßigten Linken erſt nach der Beendigung des 
Miniſteranklageprozeſſes gegen Chriſtenſen und 
Berg ihren Beiſtand zur Bildung eines neuen 
Miniſteriums leiſten. Der Fall ſei alſo ganz 
eigenartig. Es würde aber der Wahrnehmung 
der Staatsgeſchäfte ſchaden, wenn ein Miniſte.⸗ 
rium, das ſich in Demiſſion befindet, noch auf 
Wochen hinaus fungieren müffe Aus dieſer Er⸗ 
wägung heraus habe das Miniſterium das 
Demiſſionsgeſuch heute zurückgenommen, um es 
wieder einzureichen, wenn der Reichstag nach 
dem Urteil im Miniſteranklageprozeß wieder zu⸗ 
ſammengetreten ſein werde. 


Prozeß Chriſtenſen⸗Berg. 
Kopenhagen, 1. Juni. 

In der heuligen Verhandlung des Reichsge⸗ 
richts ſagte der erſte Zeuge, Kaufmann Salomon, 
aus, daß er im Jahre 1901 während eines 
Erholungsaufenthalts in Karlsbad dem Ange⸗ 
klagten Chriſtenſen in einem Geſpräche die ökono⸗ 
miſche Lage Albertis als durch und durch faul 
bezeichnet habe. Chriſtenſen erwiderte, daß es 
ihm unmöglich ſei, ſich daran zu erinnern. 
Wenn aber Salomon ſolche Aeußerungen über 
Alberti gebraucht hätte, fo jet er ſicher, daß er 
ſich näher über Albert erkundigt haben würde. 
Der Zeuge bleibt bei feiner Aus ſage und erklärt, 


| 
| 
| 


der Diener brachte, und ruhig ging die Feder 
über das Papier — — er halte nun Zeit. 

Um ſieben Uhr verließ er die Bank, er 
schleuderte die Behrenſtraße hinnnler, beſtieg am 
Leipziger Platz einen Wagen und fuhr nach 
feiner Wohnung in der Regenſtraße. 

„Es iſt mir ſehr unangenehm, dieſe Frau 
von Corpellen im Hauſe zu haben — ja und 
die Stellung — bei einer Frau ift die Sache fo 
erſchwert,“ dachte Horſt, als er den Gartenweg 
zu ſeiner Villa hinaufging. 

Im Salon war niemand, er ging in das an⸗ 
ſtoßende Zimmer ſeiner Frau, der Teppich 
dämpfte den Schall ſeiner Schritte. Mathilde 
war nicht hier, aber an ihrem Schreibtiſch ſtaud 
die mittelgroße, zierlich gebaute und unbeſchreib⸗ 
lich grazibſe Erſcheinung einer Frau — Frau 
von Corpellen. — — Sie hielt Horſts Photo⸗ 
graphie iu der Hand und betrachtete fie auf 
merkſam. 

„Pardon, gnädige Frau, wenn ich ſtöre l 
Die Photographie ſtand ſchuell an ihrem Plat, 
und Fran von Corpellen wandte ſich um. 
Sekundenlang prüften fie ſich gegenfeilig mit den 
Blicken. Die junge Frau war an ſich keine 
Schönheit, doch das reiche dunkelblonde Haar 
umrahmte ein ſchmales, ſehr regelmäßig geſchnit⸗ 
tenes Geſicht, aus dem die dunklen Augen tiefe 
ernft herausblickten. Je länger Horſt fie anſah, 
deſto mehr drängte ſich ihm die Ueberzeugung 
auf, Frau von Corpellen ſei die hinreißendſte 
Frau, die er je geſehen. 

In demſelben Augenblick kam Mathilde. „Ah, 
Horſt, biſt Du ſchon da — hier, bitte, Frau von 
Corpellen — mein Mann, Liliau.“ 

Sie begrüßten einander und Horſt fürte die 
Hand der jungen Frau an die Lippen und hieß 
ſie in ſeinem Hauſe willkommen. 

8 


Es iſt mir nicht ganz angenehm, Horſt, 
aber ich muß Dich um eiwas dite Aeg 


Abend-Ausgabr. 


= 5 
daß er dieſe Aeußerungen über Alberti auch an⸗ 
deren Leuten gegenüber gebraucht habe. Der 


Präſident bemerkte u. a., daß es ihm ein völliges 
Rätſel ſei, daß Chriſtenſen und Berg nicht ſchon 
lange gegen Alberki eingeſchritten ſeien und 
Klarheit von ihm verlangt hätten. Als Miniſter 
hätten fie von Alberti verlangen müſſen, daß er 
offene Rechenſchaft ablege. Die ganze Angele⸗ 
genheit fer ihm, dem Präſidenten, ein pfycholo⸗ 
giſches Rätſel. Um 2 Uhr wurde die Verhand⸗ 
lung unterbrochen, und auf morgen vormittag 9 
Uhr vertagt. 


Handel und Induſtrie. 


Von engliſchen Textilmarkt. Der Gew 
ſchäftsgaug auf dem Bradforder Wollmarkt bes 
wegt ſich noch immer in ſehr engen Grenzen. 
Die Preistendenz hat ſich jedoch in keiner Weiſe 
abgeſchwächt. Die Umſäße, welche in der Be⸗ 
richtswoche zuſtande gekommen ſind, erreichten 
keinen größeren Umfang. Was den Waollgarn⸗ 
markt anbetrifft, fo melden die letztwöchentlichen 
Nachrichten neues von Belang in dieſer Woche 
nicht. Die Spinner find mit Aufträgen genugend 
verſehen, und die Beſchäftigung iſt allenthalben 
befriedigend. Wollene Gewebe hatten beſſere 
Nachfrage, vor allen Dingen waren wieder Bunte) 
Stoffe mehr gefragt als ſchwarze, und die er⸗ 
zielten Abſchlüſſe können als befriedigend bezeich⸗ 
net werden. Auf dem Flanellmarkt in Rochdale 
herrſcht beutend beſſere Nachfrage als in den 
vergangenen Wochen, da die Vorräte der Ver⸗ 
braucher nur noch gering find, Die Preiſe find; 
unverändert. Der Verkehr auf dem Baumwoll⸗ 
garnmarkt bewegte ſich wiederum in ziemlich en⸗ 
gen Grenzen. Weder von ſeiten inländiſcher noch 
ausländiſcher Verbraucher machte ſich größere 
Nachfrage geltend, ſodaß die Umſätze der vergan⸗ 
genen Woche nur geringfügig waren. Auf deut 
Baumwollgewebemarkt kamen gleichfalls leine bes 
deutenden Verkäufe zuſtande. Von ſeiten Chinas 
iſt die Nachfrage gleich null zu bezeichnen, wäh⸗ 
rend man von indiſchen Verbrauchern größere 
Aufträge erwartet. Bezüglich des Leinengarn⸗ 
marktes iſt zu melden, daß die Verkäufer ſich 
infolge ſchwächerer Nachfrage ſeitens der Ver⸗ 
braucher Bit und wieder zu Preiskonzeſſlonen 


herbeiließen; die Fabrikanten haben in letzter 
Zeit fo große Anſchoffungen gemacht, daß fie 
für längere Zeit genügend mik Bedarf verſehen 


find. In leinenen Geweben waren die Abſchlilſſe 
in dieſer Woche nicht ſehr belangreich. 


Bädernachrichten. 


Bad⸗Elſter. Anläßlich des Geburtstages des Rönfgs 
v. Sachſen wurde dem Badearzte Dr. Haendel, dei . 
figender des Aerztevereins zu Baß⸗Elſter iſt, der Titel 
Sanitätsrat verliehen. Am gleichen Tage hat ſich in 
Bad-Eifter als Badearzt Frau Dr. med Martha Engelhardt⸗ 
Kannegießer niedergelaſſen, welche wie bisher während der 
Wintermonate in München ſpeziell als Frauen⸗ und Kinder⸗ 
arzt praktizieren wird. Das über dem Bahnhof Bad⸗ 
liter gelegene, von weitber ſichtbare Reſtauraut Carola ⸗ 
ruh iſt in den Beſitz des Staates übergangen und wird 
künftighin von dem ſeitherſgen Pächter des „Wald⸗ 
ſchlöchens“ in Meißen, Herrn Wöhler, verwaltet werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Anfragen ohne volle Namensunterzeichnung und Abdreſſe 
bleiben unberülchflchkigt. 


H. O., Bgierz. Ein derartiges Buch eriftiert unſeres 
Willens in deutſcher Sprache überhaupt nicht. Falls es 
in uffiſcher Sprache vorhanden fein ſollte, To 
kaun übten der hleſtge Verein wafdgerechter Jagd Aus. 
lunſt erteilen. 


Das beſte 


thilde nach acht Tagen, in ihres Gatten Zimmer 
tretend. 

„Nun?“ Horſt lag auf der Chaiſelongue 
und rauchte. Die junge Frau ließ ſich am Rande 
nieder und zerteille ungeduldig die Rauchwollen 
mit den Händen. 

„Ach, Horſt, Du verbichft mir die ganzen 
Garbinen mit dem Zigarektenqualm,“ ſagte fie 
verdrießlich. „Ja, was ich Dir ſagen wollte — 
Lilian bat mich, mit Dir zu ſprechen wegen einer 
etwaigen Auſtellung. Eigentlich finde ſch das 
etwas nndankbar von Lilian, daß fie fo darauf 
erpicht iſt, möglichſt bald wieder von hier forkzu⸗ 


Publikatious⸗Mittel iſt 
eine ſtändige Auzeige. 


kommen — — ſie könnte mir gut im Haus⸗ 
halt helfen, aber vielleicht paßt es ihr 
nicht.“ 


„Du kannſt doch von Frau von Corpellen im 
Haushalt keine Hilfe erwarten." 

„Warum denn nicht?“ Mathilde richtete ſich 
05 auf. „Sie iſt keine Prinzeſſin, ich arbeite 
auch!“ 

„Aber, Mathilde,“ begütigte Horſt.“ 

Sie ſprang ürgerlich auf. „Bitte, ſei ſo gut 
und ſprich mit Lillan,“ ſagte fie kurz, „ich habe 
noch in der Wirtſchaft zu tun, herauszugeben, 
überhaupt noch allerlei zu beſorgen.“ 

„Mathilde!“ rief Horſt freundlich. Sie blieb 
ſtehen. 

„Was gibt's 2“ fragte fie über die Schulter 
zurück. Er ſpraug anf. 


„Komm mit auf die Veranda, Thilde,“ bak 
er, den Arm um fie legend, „es ift mir lieber, 
wenn Du dabei biſt, wenn ich mit ih 
ſpreche, komm, wir wollen auch deu ſchönen 
Abend genießen, heransgeben kannſt Du mor⸗ 
gen auch.“ 

Ste machte ſich ungeduldig von ihm los. 


Laß mich,“ fagte fie unwillig, „ich habe keine 
Zeil, es wäre Pflichtverſäumnis, wenn ich ben 
Haushalt liegen ließe.“ 

(Foriſetzung folgt.) 
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0 Geschw. BRASELLI, DAISY DOLLY, LUCIE MACELLA, . _ROYAL-BIOSKOP, 
Th t A u a ium vüßnngerile delle. di che Vortrage. Franpaiiide Sonbreite. jede Woche neue Bilderferie. 
— Ohne Konkurrenz! — Soubrelte. 272 a Täglich nach der Borhelimg 

eater 9 9 QUARTETT BOHENE- Karl und Otto Schmitt, WACKER und. WAGKER! An drogen Saule Nabarett- 
Direktion: P. Kronen 5590 Ueberall Tonesgefpräh! die Heinften Uniderſal⸗ LOU von ARNOLD, Jukim dei freiem Entre. 
[m KAUFMANN'S, Runter BEN 1 eben Sonnabend, Sonnſag 
e m erg tn, eee eee, ale || Senne 
0 — Erſtklaſſiges ausläudiſches oration) mit LO em großen weltberühmte ſeuderbrelt⸗ je Scene . 5 „ 
Vollständig neu für Lodz. en no elee engen, künftiichen Menschen. Ulrobalen. Gaukler. der Mbenbborftelhung 8 ½ Uhr. 


dodge Turn- Bere „Ruf“ | 7 1 8 ————————— e 


Dr. Runmr’s Sprachinstiub 1) Aris 


Neues Programm! 
Größte und vornehmſte Sprachlehranftalt für Damen und Herren 
Petrikauer Straße Nr. 16. Poludniowa-Straßſe Nr. 8. 


Sonnabend, den 4. Juni g. c. findet in unſerem Lokale, 
e Nitolajewsra⸗Straße Nr. 54, das 


3. Stiftungs-Fest 


verbunden mit turnarischen Vorführungen u. Tanzkränzchen 


fatt, wozu die Herren Mitglieder mit ihren werten Angehörigen Höfl, eingeladen 
ſperden. — Beginn 8 Uhr abends, J tegen den 5 
Der Vorſtand. 


NB. Außer Milglledern haben nue speziell geladene WAfte Zutritt. 5486 
Stiehen-Bejang-Berein der 
St. Johaunis⸗Gemeinde. 


Sonntag, den 5. ert. nachmittags, findet im Schützen⸗ 
haus-Garten ein 


großes Garten⸗Feſt 


ſtatt. Die Herren Mitglieder werden hierdurch mit ihren geſchlhten Familien 

zur Teſtnahme Höfl. eingeladen. Durch Weſtaleder eingeführte Gifte find wiu⸗ 

kommen. Für Getränke und Spelſen iſt geſorgt, es iſt aber geltattet, Proviant 

mitzubringen. 

5693 Der Vorſtand. 

Radogoszezer Kirchengeſang Verein. 
Sounfag, den 5, Hunke g, c. um 3 Uhr nachm. J. Vereinslokale 


Jahres-Generalverſammlung 


Ars dr die Herren Mitglieder höfl, eingeladen werden. 
5553 


Vom 1. bis 10. Jun! d. J. 


| 


TRIO MEDISSON, 
Drei ſchöne Ameellanerlünen, 
Geſaug und Tauz à la Duncan, 
2 — 


THE WILLMOTS, Ballett; 
Pantomime 


— 
ANNA & CARL ANTON, 
Schwediſches Duett. 


DUDO, Velannter Bauchredner 
mit ſeinen 6 Figuren. 


DUO SKURATOFF, 
Ruſſiſches Salou "Duett; 


M-Ito M. TANAGRA, 
Bekonnte lyriſche Sängerin vom 
Thealer „La Scala“. 


Für die demnächſt beginnenden Sommerkurſe zu gühuſtigen Honorarbediugungen werden Amel: 
dungen bls zum J. Juni a, c. erbelen. Um allen denjenigen, welche ſich au denielben zu betelligen 
wülnſchen, Gelegenhelt zu geben, die in unterzeichneten Auftttute angewandte Lehrmethode kennen 
zu lernen, werden an nachſtehend genaunken Tagen unentgeltliche zu nichts verpflichtende 


rabeſtunden 


abgehalten und zwar: 


... . 


> 


| bauch ruſſiſch engulh 


| franzöſiſch 
Anfänger J Mitwoch 6-7 |Weittroum 6-7 |Donnerat 4-7 Mitinodh 67 | Montag 2-8 

Fir Dann Borgefärltt. | Donnerst. 5-6] Sonnab 6-7 | Sonnab, 5-8 | Sonnab. 6-7 | Mittwoch 4-8 

-e bee e S 7.3 Niiwoch 7-8] Diers 0 88 


Für Harrer Soraeiheit, | Somnad. 7] Sonn 878] Tln 7-8 Surah. 6-9 | Donnerst 2,8 
— —— äÜĩũ— 


REDEN, Polniſcher Humoriſt 


Anmeldungen werden nach den Probeſtunden in der Kanzlei angenommen. Gleichzeitig werden ul Arden Meyeeioir. 


alle gewünſchlen Infovmatſonen erteilt, — Auszug aus den Statuten des Inftitutsz 


Urania-Bio, Neue Bilder 
Serie, 


Konzert im Garten 


Der Vorſtand. 
NB. Jus Falle ungenügender Auzahl von Mitgliedern wird dleſelbe auf 

Sonntag den 19. Juni verlegt und It dann ohne Rückſicht auf die Mitglieder 

zahl beſchlußfähig. | 


9 2. 


Die Kurſe unterſtehen der Auſſicht des Minſſteriums der Volksaufklärung und ſind den all« 
gemeinen Werordnungen betreſſs Errichtung von Pripatlehranſtallun A 


m | $ 10. unter Leltung des Kapellmeiſters 
3 Lehrer der betreſſenden Nalkonalität erteilt. 5 
Der Unterricht wird durch Lehrer der betreffenden zona ertellt. 
Br os! an Residenz-Hotel Aae debe Yp 
0 m 1 'ochentagen präziſe von 8 un 
und Café B . d V 9 ſt ++ ++ 10 Ude akends, au Sonnabenden, 
I d Feier von 
| Beſondere Bergunſtigungen 2 | Amis 
Aletien-CGresellschaft a " m —— 
am Tanentzienplatz gelegen, ſchönſte Lage der Stadt, für Schüler des Sprachinſtituts. 
80 Zimmer mit allem Komfort, 2 Fahrſtühle. Elektriſches Licht. K — —. —. ———— N 
5 5 R 
!| Dampfheigung. Se 1) Unentgeifihe Benfgung der gulſrrlletten, reiäjfaltigen Iufitntsbibfioihet Nee n e da 
1. — 1 2) Schüler, welche mindeſtens 90 Unterrichtleltlonen zu den b ae des Tariſs abſoluiert ies der 
3 77 65 8 1 3 6 NS: fir A Abführpillen! 
ſer abgehaltenen inberjaltond- unt zirkel von je jährt er berechtigt. 
Diefe Veranftaltungen bezwecken intenfioe Sonverjationsübungen 1 Kr den Wel. Dr. OAUVIN 


(PARISER) 

Zu haben tu allen grösseren 
Apotheken und in PARIS; 
Faubourg, Saint. Bente 4) 
12 fi 


venten der Anftalt die Möglichkeit ſteter Auffriſchung der erworbenen Kennluſſſe. 
8) Nach erfolgreichen Beſuch werden Diplome verabfolgt. 
4) Koſtenloſer Stellennachweis als Korreſpondenten, Privatlehrer sc. 5429 


Schulen 


zum Belbftunterricht, 


. 98 — für alle Inſtrumente — 
— N empflehlt in großer Auswahl 11657 


Gesu TESCHNER, Bae 
fi 1 2 2 2 
aden egen eine ganze Ladeneinrichtung: 


Huſtenthee „Pulmorum“. Sicherer Erfolg! 
Lugoſan, Be i 5 j 1 1 
Malern, d e un 176) le er es J oh, wie Warenschränke, Zahltische, Tagescassa, Pult 
(Wutkesche Gaslampen und diverse andere Utensilien 
steht zum Verkauf = 


Ausreſchend für einmonatlichen Gebrauch. Zu bezlehen von Paul Hefte, 
Mikrochem. Laboratorium, Elnbeck (Deutſchland). 5402 
Der Laden is! sofort zu vermieten. Mur echt In weissen Dosen, 
bester Schuh-Putz 


Broſchüre über Inmgenleiden gratis und franko. 
JOSEPH HERZEN BERG, ee dean macht dar ader nba 


geschmeidig und unsserdich. 


84888 853 28 8 8588 88 8 


Zahnarzt 


FRITZ DÖRING 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. „ 


Transmissionswellen | 


ER. 20% Rabatt Mi 
offer Dimenſtoneu, Kuppelungen, Lager mit Ningſchmlerung, Deckenhänger, 


Tait 4 % 2 1 Aus fil 2 Ri 
Se ou 1a Ele ee OLGA SANNE, vis-à-vis Evangelicka. 


Nimm mich mit 


koſtet jetzt nur 


N in 25 Kop. 
N ft t 8 PS 2 8 » pro Driginal-Badet 
Altamotof 889.3 Grosser Ausverkauf. ' ® re 
1 e bei ade E Umzugshalber tänme ich mein ganzes 2 0 genen die bie- ng 0 
eee n eee mit 20% Rabatt s a 
£ufi-Kompressor 8 wurst PETRIKAUER N 104 Bed = 


2 
40-50 Eubifneter ftündlicher Leiſtung, noch im Betriebe zu beſichligen, ver ‚auf 2 oder 8 zu beſchränken fit 
geößerumgshalber fofort preiswert zu verkaufen. Wo ſagt d. Exp. d. DI. 


OLGA SANNE, vis-à- vis Evangelicka. 5 e d 
Ein HAUS ai] 20% Rabatt nina e geh. 
Kloſets, welches 


Lodz mit Parguettfußböden, Gas beleuchtung. Wannen und S e e e aupa, Berlin 
pertanfen, Günstige Gelegenheit! 


8 W. 
400 reſp. 11¼% bruttto einträgt, iſt ohue Vermittlung zu 7 7 318, Lindenſtr. 51. 
ſorderlich, Zeit nach Vereinbarung unter günſtigen Bedingungen. Oſſerten 4 7 
ee no mie Waller ee“ 
Eine WOHNUNG, b ae une 
€ 


gwelter Klaſſe in 


8699 


ditauleihe 26,000 Rubel. Zum Kauf find 16,000 Rubel er⸗ 
eines Wohnhauſes oder Fabrik, 


von 3 Zimmern, welche ſich, parterre gelegen, gut als Komptofr eignet, Laden 5 N 1 gelegen an ber Rokocinskaſtr. unweit | der Untverfität in Genf (Schweiz) er⸗ 
eingang wird ar getegt, it zu vermieten, dazn auch großer teodsuer feuer. werden zum ſofortigen Autritt geſucht. Näheres det Ano-Marie-Soipitots. Teamah- kein Ynterelöt, fpeglel in der Kanne 


cherer Speicher mit zu verpachten, ferner fins daſelbſt Räume mit Kraft Pr 3 8 auſchluß. Off. unter „Preiswerl“ in d. ſiſchen Sprache hier oder in der Um⸗ 
a io. ant deteſger Velen ng Mhets dung. anl. K. K. . Die Eg, bei Franz Fischer, Appretur u. Fürberei. Erh. b. Bl. erbeten. 5541 gegend. Gefl. Offerten an die Erp. d. 
dieſes Blattes. 5605 12 G84. unter „Student J. K.“ 5365 


MNedalſeur und Herausgeber N. Drewen 5 Roiations-Schnelpreiiendzud „Neue Lodjer Zeitung“. 


